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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 14 Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24 Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


nt haben, im Namen Sr. 

8 i däniſchen 
ber en e, r. 
fo wie dem pen. 
in Pommern den 


1 Schlichting 
und dem Steuer W dem Berg: 


u 
Aer Heinri 
aus dem Staatsdienſte den Charakter als Bau- 1 5 ertheilen. 


kirche zu a ! 

2 ba hr Oberlehrer; und an der Realſchule zu Grünberg die des Kolla- 

borators Heß als ordentlicher Lehrer genehmigt; die Schulamtd. Kandidaten 

Dr. Mathias Joſeph Kuhl und Foſeph Houben bei dem Gymnaſium 

u Düſſeldorf als ordentliche Lehrer angeſtellt; ſo wie der Lehrer Ilgen an 

Der Stadiſchule in Zanow zum Lehrer an dem evangeliſchen Schullehrer⸗Semi⸗ 
nat in Kammin ernannt worden. 

85 Par A Militär-Intendantur⸗ Sekretäre Paech und Babe find zu 
Geheimen erpedivenden Sekretären und Kalkulatoren befördert. Der Geheime 
Kanzlei⸗ Sekretär Deglow ift zum Geheimen Kanzlei⸗Inſpektor ernannt. 

Angekommen: Der Staats- und Miniſter der geiftlichen, Unterrichts⸗ 
und be Dr. von Bethmann⸗Hollweg von Hohen⸗ 

Finow bei Neuſtadt⸗ Eberswalde; Se. Exzellenz der Staats- und Minifter für 
die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten Graf Pückler, von Cöslin; Se. 
Exzellenz der General⸗Lieutenant und General-Adjutant Sr. Majeftät des Kö⸗ 
nigs von Williſen, aus Schleſien; der Erb⸗Truchſeß in der Kurmark Bran⸗ 
denburg, von Öraeveniß, Ja 

Abgereiſt: Der Erb Schenk im siyogtpum Magdeburg, Kammerherr 
Graf vom Hagen, nach Möckern; der Wirkliche Geheime Ober-Berg-Rath 
und Miniſterial⸗Direktor Krug von Nidda, nach Saarbrück. 


5 t. Anz. s enthält Seitens des k. Minifteriums des Innern eine 
Bols Be e 1859, betr. das Verfahren bei Age Ber flich⸗ 
S 
ob und ern zu den Kur- und Verpflegun er Dienſtboten 
auch die Beerdigungstoften zu rechnen. m 

en 


Telegramme der Pojener Zeitung. 
Paris, Montag 8. Okt., Nachmittags. Wie ver: 
ert wird, hätte Garibaldi den König von Sardinien er⸗ 
N im e Neapel RN 


ee 
Ausfall gemacht, um den Bayern, welchen der R Aus ab⸗ 
eſchnitten iſt, zu Hülſe zu kommen, waren aber zurückge⸗ 
plagen worden. Ein Gerücht ſpricht von der Uebergabe 
0 ud 6. Die Miniſter wollen im Amte bleiben, wenn 


Jaribaldi ihr Programm genehmigt. 
Gar ni 2 9. Oktober 8 Uhr Vormittags.) 


Deut ſchland. 

zen. Berlin, 8. Okt. [(Vom Hofez hoher 
3 Miniſters v. Schleinitz 5 5 des 
Geſandten Lord Bloomfield; Verſchiedenes.] Die 
große Stille, die ſeither an unſerm Hofe geherrſcht hat, ſcheint nun 
zu Ende zu ſein; man hört wenigſtens, daß von überall her hoher 
Beſuch im Anzuge iſt. Heute Nachmittag 2 Uhr iſt bereits die 
Königin Amalie von Sachſen, Zwillingsſchweſter unſerer Königin, 
von der Sommerreſidenz Pillnitz hier eingetroffen. Die hohe Frau, 
die nur von wenigen Perſonen bezleitet war, kam mittelſt Extrazu⸗ 
es hier an und wurde bei ihrer Ankunft auf dem Anhalter Bahn⸗ 
15 nur von dem General⸗Feldmarſchall v. Wrangel und dem 
cl fte der ſächſiſchen Geſandtſchaft empfangen. Herr ln 
d be F An zur Königin in den Salonwagen und geleitete die 
daten de eee Sen ee Be 
halt die Ref nah eee, Soweit Di abel 
will die Königin ois Ende der Woche in Sans ſonel zum Beſuche 
verweilen; wenigſtens iſt es der Wunſch unſerer Königin daß ihre 
erlauchte Schweſter jo lange bleiben mochte. Unter ben hohen 
Gäſten, die bis Mittwoch hier ankommen, befinden fi), wie ſchon 
gemeldet, der Großherzog von Sachſen⸗Weimar, dann der Prinz 
und die Prinzeſſin Friedrich der Niederlande und der Prinz Friedrich 
von Heſſen⸗Kaſſel aus Kopenhagen; Legzterer iſt bereits 
angekommen, und die Niederländiſchen Herrſchaften treffen mor 
ra bier ein. — Der Prinz Albrecht iſt heute von ſeiner Bi 
Albrechtaburg bei Dresden hierher zurückgekehrt; dagegen iſt der 
Prinz Friedrich Karl geſtern Abend zur Jagd nach Heinersdorf ab⸗ 
gegangen. — Nachrichten, die uns aus Baden-Baden und Koburg 
zugehen, melden, daß die Abreiſe der hohen Herrſchaften immer 
aufs Neue wieder verſchoben worden iſt. Der Prinz Regent und 


en 
lla 


— 


die Frau Prinzeſſin von Preußen wollen nunmehr am Donnerſtag 


i i i den dort auch di 
in Koblenz eintreffen, und an dieſem Tage wer ort auch die 
engliſchen Henſſchaften und der Prinz und die Deingeffin Briebeich 
Wilhelm erwartet. Am 15. Morgens, alſo am Geburtstage des 


ih W urückzukehren und a 
Königs, gedenkt der Prinz⸗Regent hierher wird allo während u 


18. die Reiſe nach Warſchau anzutreten; er in. — Der Mi 
Feſttage unſerer Univerfität noch hier anweſend ſein. — Der Mi⸗ 
a 1 v. Schleinitz und der engliſche Geſandte Lord Bloomfield, 


reiſen morgen Abend Koblenz ab. Der Miniſter wird, wie es 
heißt, alt mit dem Paint ge 155 wieder nach Berlin zurückkehren. 
ute hatte der genannte Minifter Belegung, mit dem Lord 
loomfield, dem Hebo y. Budberg und dem Vertreter der öſtrei⸗ 


heute hier 


Braunſchweig und andere fürſtliche Perſonen 


Dienſtag den 9. Oktober 1860. 


chiſchen Geſandtſchaft, Grafen Chotek. Abend 
nig in der italieniſchen Oper paket. Reer v 
Loge, in welcher der Prinz Karl mit Gemahlin ſich befanden. — 
Am Sonntag find im Dom der engliſche Geſandte Mr. Paget und 
die Hofdame Gräfin Hohenthal au geboten worden. Der Trauakt 
wird bekanntlich im hieſigen engliſchen Geſandtſchaftshotel vollzo⸗ 
en. Mr. Paget iſt noch immer in Knauthain ! 
eſandten Grafen Hohenthal zum Beſuch, trifft aber in dieſen Ta⸗ 
gen mit demſelben hier ein. — Im November finden in der Letz⸗ 


ker it als Ober- linger Forſt einige Tage lang große Hoffagden ftatt, an denen auch 


rin, der Herzog von 
—. 5 theilnehmen. — Am 
15. Okt. wird hier die neugegründete Bergakademie eröffnet. Die⸗ 
ſelbe ſteht unter dem Handels miniſter v. d. Heydt und einem von 
demſelben erwählten Direktor, deſſen Namen man jedoch noch nicht 
kennt. Die jungen Leute, welche dieſe Alademie beſuchen wollen, 
müſſen im Beſitz eines Zeugniſſes der Reife von einem Gymna⸗ 
ſium oder einer Realſchule ſein. — Am 16. d. M. ſoll in der St. 
Hedwigskirche ein feierliches Regujem abgehalten werden für Alle, 
welche im Kampfe der Gegenwart den Heldentod für Papft und 
Kirche ſtarben. — Heute hatten wir wieder trübes Wetter, das uns 
Nachmittags einen ſtarken Regenguß brachte. Bei dieſem unbe⸗ 
ſtändigen Wetter leidet der Beſuch der landwirthſchaftlichen Aus⸗ 
ſtellung ſehr. Geſtern war eine Verſammlung der Ausſteller im 
Engliſchen Haufe, in welcher die Namen derjenigen bekannt gemacht 
wurden, die pon den Preisrichtern als ſolche bezeichnet worden find, 
deren Gegenſtände Anerkennung verdienen. 

Betis. Ot. [Japan und die oſtaſiatiſche 
Expedition.] Amerikaniſche Blätter theilten ſchon vor einigen 
Wochen die auffällige Nachricht mit, daß die Regierung von Japan 
die Angehörigen derjenigen Nationen, mit welchen fie in keinem 
Handels⸗ und Freundſchaftsvertrage ſteht, ſelbſt wenn ſie auf einem 
Schiffe ankommen das einer Nation gehört, welche einen ſolchen 
Vertrag geſchloſſen hat, nicht landen laſſen werde und es iſt kein 
Zweifel, daß das Verbot, welches gegen einzelne Individuen erlaſ⸗ 
ſen iſt, erſt recht feine Anwendung auf die Schiffe ſolcher Nationen, 
die noch in keinem Freundſchaftsvertrage ftehen, finden wird. Wir 
werden nicht fehlen, wenn wir die Eiferſucht der Amerikaner, welche 
ſich des Handels mit Japan allein bemächtigen wollen, als Urquell 

dieſer Maaßregel betrachten. Die Mittheilung des Verbotes iſt 
e 6 1 durch den Geſandten der Vereinigten Staa⸗ 
es konnte aher Ser ing b nech feng sdb in ab e gabe fiche e 
gierung wirklich ein fol lee Man wäre verſucht, 
das Ganze für eine Demonſtration gegen die preußiſche Expedition 
zu halten, welche freundſchaftliche Verbindungen mit Japan anknü⸗ 
pfen ſoll. Würde ihr der Hafen verſchloſſen, dann wäre die koſt⸗ 
ſpielige Expedition fruchtlos und mit Gewalt ließe ſich Nichts aus⸗ 
richten; es bliebe nichts übrig, als unverrichteter Dinge nach Hauſe 
zu reiſen und den Spott der Welt als Ballaſt mitzunehmen. Preu⸗ 
zen iſt nicht in der Lage, ſich mit einer gewaltigen Flotte Achtung 
erzwingen zu können, etwa wie England und Frankreich jetzt die 
Peihoſchlappe auswetzen wollen. Auf dem Wege der Vermiltlung 
wird auch nichts auszurichten ſein, da die Mächte, welche in Ver⸗ 
tragsverhältniſſen mit Japan ſtehen, darauf angewieſen find, andere 
Nakionen abzuhalten. Und die Japaneſen ſelber haben den gerech⸗ 
ten Abſcheu gegen das Chriſtenthum, welches ihnen früher die Je⸗ 
ſuiten als Chriſtenthum aufdringen wollten, auch aus den Berichten 
ihrer Geſandtſchaft, die neulich aus Newpork zurückgekehrt iſt, nicht 
verloren; denn ſelbſt amerikaniſche Blätter verſicherten, daß die 
ernſten, geſetzten, ruhigen Japaneſen ſich unter den exalttrten Ame⸗ 
rikanern wie in einem Narrenhauſe befunden haben müßten. Sie 
werden keine Neigung haben, mit einer Nation neue Bekanntſchaft 
zu machen, die ihnen von den Amerikanern als eine vorzugsweiſe 
chriſtliche geſchildert werden kann, als eine ſolche, die außer anderen 
Dingen auch Bibeln, vor denen die Japaneſen den allergrößten Ab⸗ 
ſcheu haben, einſchwärzen will. 


der Großherzog von Mecklenburg⸗ 


) Daß fie mit „Bibeln“ nicht behel⸗ 
ligt würden, war die erſte Bedingung, an die ſie den Aufenthalt in 
Newyork knüpften. Die preußiſche Expedition wird übrigens nun⸗ 
mehr von jenem angeblichen Verbote, das unterm 30. Mai ſchon 
aus Jeddo zunächſt nach San Franzisko gemeldet worden iſt, in 
Kenntniß geſetzt und angewieſen ſein, danach die weiteren Maaß⸗ 
regeln zu treffen. , 

— lLandtagsvorlagen] Die Entwürfe des Chegefepes 
und der Kreisordnung werden zuverläſſig dem Landtage in näch⸗ 
ſter Seſſion vorgelegt werden. das Unterrichtsminiſterium 
noch im Stande fein wird, die Vorarbeiten für ein Schulgeſetz 
rechtzeitig zu Stande zu bringen, um eine betreffende Vorlage dem 


Landtage zugehen zu laſſen, wird noch als zweifelhaft bezeichnet. 


Die Angabe, daß zum Zwecke der Armeereorganiſation eine Novelle 
um Geſetz vom 3. Sept, 1814 dem Nane vorgelegt werden 
fol wird von der „Kreuzzeitung“ als eine Erfindung bezeichnet. 

Die Ernennungen zum Herrenhauſe.] Die ürtheile über 
die Ernennung von 24 neuen Herrenhausmitgliedern fallen faſt gleichlautend 
aus; bei den nah a eehte aber, in denen das „Preuß. Wochenblatt“ zu 
den Allerhöchſten Kre fen ſteht, dürfen wir nicht übergehen, wie ſich daſſelbe über 
obengedachte Maaßregel ausſpricht; es wird von Intereſſe fein, die Motive 
hierzu und die Hoffa en, welche die Regierung an fie knüpft, kennen zu ler ⸗ 
nen. Indem der betreffende Artikel den im Herrenhauſe vorherrſchenden Geiſt 
und die Stellung des guſes zur gegenwärtigen Regierung keunzeichnet, ganz 
wie es die große Majorität im Lande bh wird 0 daß ſchon zur 
Zeit des mit der Regentſchaft eingetretenen Miniſterwechſels, wo zu beſorgen 
war, „daß das Herrenhaus in denſelben ſchroffen 1 zu den Räthen der 
Krone treten werde, der bisher ſein Verhältnüß zum Volke e en hatte“, 


ſich gute Gründe für die t geltend machen ließen, „daß der Moment ge⸗ 

kommen I in Bez ae 0 Be pfindtiches Uebe das Rorreftiv zur 1 5 

dung zu bringen, welches das Geſetz der Krone anheimgeſtellt hatte, Die Re⸗ 
> mo 23 J J IN 


8 war Hr. v. Schlei⸗ 
Rich bemerkte ipn wiederholt in der Anforderungen der Zeit zu würdigen verfteher. Obgleich nun aber die Erfah⸗ 


bei dem ſächſiſchen | 


Umwandlung dieſer Monarchie in 
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Inſerate 
(at Sgr. für die fünfgefpals 
tene Zelle oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßlg 
hoher) find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er- 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 uhr Vormittags an⸗ 
genommen. 


— — ————— 


Tre fp ff SE 7 Ff Ti 1 77 777 ner; Th} 
terung glaubte indeß ohne Zweifel, dem Herrenhaus den Beweis nicht verſchrän⸗ 
fen zu 8 daß 4 auch in ſeiner derzeitigen Nasen de ce die aan 
örperſchaft „ihre eigenen 


rungen der Stellung 


ten Seſſion gezeigt haben, daß jene 
Bebendbedingeigen fo weit verkennt, daß ſie, im Vertrauen auf ihre 1 
im Staateleben eine Taktik einſchlagen zu dürfen glaubt, die im Weſen auf eine 
0 dat Blgarchie abzielt“, ſo habe das Zögern 

der Regierung doch den Vortheil gehabt, daß die Lückenhaftigkelt und Einſei⸗ 
tigkeit Im örperſchaft in vollem Umfange fühlbar geworden iſt. Als ein 
ſehr drückendes Übel mußte es empfunden werden, daß im Schooße des Herren⸗ 
hauses ſelbſt, vei den Vorarbeiten deſſelben, die Anſichten, von denen die Re 
—— Sr. K. Hoheit und die große Mehrheit des Volkes ausgeht, keine ir; 
fa e ausreichende Vertretung fanden, und daß an dem durch eine einſeitige 
nſchauung bereits preokkupirten Plenum die von den Miniſtern geltend ge 
machten Gründe fruchtlos abprallten. Aber in einer anderen Hinſicht war der 
Umſtand, daß ſich aus der Mitte des Herrenhauſes ſelbſt keine Stimme verneh⸗ 
men ließ, welche im Volke einen Wiederhall fand, noch ungleich bedenklicher; 
denn er lieferte den Beweis, daß ſich dieſe Verſammlung vollftändig aus allem 
lebendigen Zuſammenhange mit der Gegenwart Losgelsf hat — und das iſt für 
eine politiſche Inſtitution ein Anzeichen eines nahen Abſterbens. Es war dem⸗ 
nach hohe Zeit, daß die Krone durch Anwendung ihrer Fe einen er» 
pr Verſuch zur Abhülfe unternahm. Die Regierung Sr. K. Hoheit hat da⸗ 
urch an den Tag gelegt, daß fie die Natur des Uebels erkennt und daß ſie die 
geeigneten Heilmittel ae entſchloſſen iſt. Die von dem Regenten voll ⸗ 
zogenen Ernennungen werden in das Herrenhaus Elemente hineinführen, welche 
die Bürgſchaft dafür liefern, daß dieſe Körperſchaft nicht immer tiefer in einſel⸗ 
tigen Koteriengeiſt verſinkt. Sie werden den Kryſtalliſationspunkt zur Bildung 
eiuer politiichen Partei gewähren, welche in einer rüſtig fortſchreitenden Ent 
wicklung das Lebensgeſeß unſeres Staates erblickt, und die Macht der Wahr⸗ 
heit, welche dieſer Anlehnung zum Grunde liegt, wird, wir zweifeln nicht daran, 
nicht verfehlen, ihre Anziehungskraft zu üben. Der Akt der Krone wird endlich, 
und hierguf legen wir das Hauptgewicht, auch in der gegenwärtigen Majorität 
des Hexrenhauſes als eine ernſte Erinnerung an die Aufgabe und an die Stels 
lung dieſer Körperſchaft erkannt werden und die gefährliche Illuſion zerſtreuen, 
daß fie die Kraft beſitze, das Schickſal des Landes auch gegen den eniſchiedenen 
Willen des Regenten nach ihrem eigenen Ermeſſen zu beſtimmen. Die Rajoris 
tät wird darin eine Erinnerung erblicken, daß, falls ſie bei dem uni bes 
harrt, ihrerſeits keinen abe Annäherung zu thun, die Krone die Macht 
befipt, fie auch numeriſch in die Stellung elner Minorität hinabzudrücken und 
ihren jetzt mit fo großer uhmredigkeit zur Schau geſtellten maaßgebenden Ein⸗ 
fluß auf das Schickſal des Landes in ſehr beſcheidene Grenzen zurückzuweiſen. 
Und ſo wollen wir hoffen, daß dieſe n genügen wird, im Herrenhauſe 
dem Geiſt der Mäßigung, Beſonnenheit und politiſchen Umſicht zum Siege zu 
verhelfen, der dieſe Inſtitution befähigen kann, endlich im Lande Wurzeln zu 


li ücke de deskriegsverfaſſung eine Verſtändigung zu erzie⸗ 
U Lücke 1 kriegsverfaſſung ſtändign 3 1 0 ai: 
en 


— [Die Expedition nach Oſtaſien.] Nachdem über den ſpeziellen 
Verlauf der Reiſe der Schiffe „Arcona“ und „Thetis“ von Rio de Janeiro 
nach Singapore ausführlich in Nr. 219 berichtet worden ift, find wir heute in 
den Stand geſetzt, auch über die Reiſe der beiden anderen 2 Rene ge⸗ 
hörigen Schiffe „Frauenlob“ und „Elbe? Folgendes mitzutheilen: Einige Tage 
nach dem 8. Juni, nachdem St. Majeftät Schiffe „Arcona“ und „Thetis“ den 
Schooner „Frauenlob? unter 30“ füdlicher Breite und 40“ weſtlicher Länge 
verlaſſen ‚hatten, wuchs der Wind aus nordweſtlicher Richtung kommend und 
mehr und mehr zunehmend zu einer Stärke an, welche. die See gewaltig auf- 
wühlend, den Kommandanten des „Frauenlob“ zwang, das Schiff beſtändig 
platt vor dem Wind zu halten u das Segeln im größten Kreiſe 
verhinderte. Dies währte bis in die Nähe von Triſtan d Acunha, auf deren 
Höhe zwei bis drei Tage ſehr flaue Brieſen rep. Windftillen eintraten, dann 
aber act der Wind aus nördlicher au wieder auf und ging bald zu 
einem orkanmäßigen Sturm über, der an Heftigkeit den eriteren bei weitem 
übertraf und das Schiff nöthigte, rend Das A erlitt keine größe · 
ren Havarien dabei, es wurde durch elne — nur ein Klüverbaum zerbro⸗ 
chen und der Klüver Nr. 1 pollſtändig zerrif en. Seit dem 13. Juli beſſerte 
fi das Wetter und warde, nachdem der 440 füdlicher Breite erreicht war, ‚jo 
viel als möglich im größten Kreiſe geſteuert. Vom Eingange der Sundaſtraß 
bis zur Bancaftraße, war viel ſtilles Wetter, vorherrſchend und mußte 1 
weier Nächte n rdöſtlicher Strömung wegen geanfert werden. Die Fahrt 
durch die Bancaſtraße bis Singapore ging unter beſtändigem Lothen und Pei- 
len ohne ſonſti e erwähnenswerthe Ereigniſſe glücklich von ſtatten, und wurde 
daſelbſt am 5. Yuguft c. gelandet. Sr. Majeſtät Schiff „Elbe kreuzte, nach⸗ 
dem es am 24. April die Rhede von St. Cruz verlaſſen, mit fteifem Nordoſt⸗ 
winde nach Lanzarote und erreichte am 26. deſſelben Monats die Rhede von 
Aricife. Da der Hafen 9 84575 Nao nach n Bedenke Erkundigungen des 
Kommandanten nur 15 Fuß Waſſer und felſigen Grund hatte, ſo beſchloß der⸗ 
ſelbe, um das Schiff nicht auf den Grund zu ſetzen näher an die Stadt zu 
ſegeln und in dem dort ſtets ruhigen Waſſer das Schiff zu krengen, das Fleiſch 
u löſchen und einige verloren gegangene Kupferplatten zu erſetzen. Am 27, 
2 ril wurde deshalb Anker gelichtet und näher nach der Stadt gekreuzt. Durch 
Unkenntniß des Lootſen war es jedoch nicht möglich, das Schiff vor Anker zu 
bringen, und nach dreimaligen vergeblichen Verſuchen trieb das Schiff wieder 
ſeewärts, bis es etwa drei Meilen von der Stadt zufällig mit dem einen der 
ſchleppenden Anker Grund faßte. Der Wind wehte bis zum 29. ſehr ſtark aus 
Nordoſt, dann war es flauer, und wurde deshalb Anker gelichtet und das 
Schiff vor Anker gebracht. Am 4. Mai waren ſämmtliche Fleiſchfäſſer ge. 
löſcht, an Bord gebracht, nachgefüllt und wieder verſtaut, ſowſe fünf upfer- 
platten am Backvord erſetzt. Am 5. Mai wurde wieder unter Segel gegangen 
und am 6. in St. Cruz angekommen, der Waſſervorrath des Schiffes daſelbſt 
ergänzt. Am 7. wehte es fo ſteif aus DOSD., fo daß mit dieſem auflandigen 
Winde unter Segel zu gegen nicht gewagt werden durfte; am 8, Mittags zog 
ſich der Wind nach Oft und es wurde an demſelben Tage Anker gelichtet. Das 
Schiff kam aber durch das Brechen des Kettenſtoppers dem Strande ſehr nahe 
und net nur durch Ausbringen eines dritten ſchweren Ankers und mit Hülfe 
ſpaniſcher a und Maunſchaften aus der gefährlichen Lage befreit wer⸗ 
den. Am 8. Mai Abends wurde die Rhede von St. Cruz verlaſſen und, um 


einen friſchen Paffatwind zu bekommen und die Linie auf 300 Weſt zu fchnei« 
den, W Dee Kurs gesteuert. Der Paſſat war jedoch nur ſehr flau 
und unbeftändig, ſo daß das Schiff erſt am 22. Mai 50 Nord erreichte, wo 
auf 29 15, Weit der Paſſatwind ſich verlor. Hierauf folgten dann etwa 30 
Stunden Stille, welcher ein mäßiger Südweſtwind folgte, mit dem das Schiff 
jedoch wegen eines ſtarken nordöſtlichen Stromes nur wenig vorwärts kam und 
erſt am 28. den 2 Grad nördlicher Breite und mit ihm den Süd- Oſt⸗Paſſat⸗ 
wind erreichte. Am 29. wurde die Linie auf 23½ Grad Weſt mit friſcher 
Brieſe geſchnitten, die bis zum 4. Juni anhielt und die das Schiff bis zu die⸗ 
ſem Tage auf 160 Breite brachte. Auf 20° ſüdlicher Breite ging der Süd-Dit- 
Paſſat verloren, der Wind zog ſich nördlich mit ſteifer Brick, dann nord» 
weſilich und begann am 16. auf 36° Süd und 139 Weit fo ſtürmiſch aus Nord 
zu wehen, daß ſich der Kommandant sa ſah, beizudrehen und 12 Stun« 
den unter dem Winde zu liegen. Am 20. Juni ſchnitt das Schiff auf 39 ¼ 
Süd den erſten Meridian und befand ſich am 24. Mittags auf 440 Süd und 
14½ o Oſt. Der Wind war Morgens Nordoſt ſehr ſteif, die Luft drohend und 
das Barometer ſtark fallend, daſſelbe ſtand Mittags 29,65“, um 3 Uhr 
29 44“ um 5 Uhr 29,30“. Es wurde deshalb über Steuerbord beigedreht, 
da nach allen Anzeichen ein ſchwerer Sturm im Auzuge war und mit dem 
Schiffe nicht gelenzt werden konnte. Um 7 Uhr Abende wehte bereits ein 
ſchwerer Sturm, deſſen Wuth ſich ſtets ſteigerte, während das Baro 
meter fortwährend fiel und um 9 Uhr Abends auf 28.73“ heruntergegangen 
war. Um 7%, Uhr flog das Sturmbeſahnſtagſegel fort. Um 11 Uhr kam 
an Backvord eine ſchwere Sturzſee über, die das Steuerbord- Seitenboot 
fortnahm, die Hütte einſchlug und mit Waſſer füllte, die Dampfbarkaſſe, Veſta“, 


die die Elbe auf Deck mit ſich führt, aus ihrer Lage riß, die zugenagelten Groß 


lucken und die Logiskappe aufſchlug und einen großen Theil Waſſer in den Raum 
ftürzte, ſowie eine Menge Inventariengegenftände von Deck ſpülte. Nach 10 
Minuten folgte an derſelben Stelle eine zweite Sturzſee, ſpaͤter aber nahm das 
Schiff kein Waſſer mehr über und lag vor Sturmbeſahn und Vorſtängeſtag 
Segel vortrefflich bei. Von 12 bis 2 Uhr Nachts wehte ein förmlicher Orkan, 
wie ihn der Kommandant nie erlebt hat, das Schiff lag mit der Leereiling be⸗ 
ſtandig unter Waſſer und war zu erwarten, daß jeden Augenblick die Stengen 
von oben wehen wurden. Die See war über alle Begriffe hoch, wie ſie von 
den Auweſenden nie geſehen worden iſt. Um 12 Uhr Nachts fing das Baro 
meter langſam und jtetig an zu ſteigen, obwohl es noch bis zum andern Mittag 
ſeyr ſchwer fortwährte und der Wind ſich nur allmälig von Nordoſt nach Weſt⸗ 
Südweſt zog. Am 25. Abends konnte wieder vor den Wind gehalten werden 
und lief das Schiff dann mit anhaltend ſtürmiſchem Wenwinde zwiſchen 42 
und 43 füdlich bis 430 öſtlich. Dort fanden ſich zuerſt flaue, dann ſtürmiſche 
Ouwinde, die einen fünfiagigen Aufenthalt veranlaßten; dann zog ſich der 
Wind wieder nördlich und westlich und wenn es auch faſt täglich hart wehte, 
ſo konnte doch geſegelt werden und war die Reiſe bis zur Grenze des Südoſt⸗ 
aſſats eine geſchwinde. Am 15. paſſirte die „Elbe“ Inſel Amſterdam auf 30m 
fange, ſchnitt den 100. Längengrad auf 2° Süd, fand auf 20» Süd den 
ee der jedoch nicht raumer als Dit zu Süd wurde und lief am 29, 
uli Chriſtmasinſel au. Am 30 Juli c. Nachts erreichte dieſelbe die Sunda⸗ 
ſtraße, ohne das Land in Sicht zu bekommen, kam wegen des ſchralen Windes 
zu nörelich, wurde vom Strom weſtlich veregt und konnte erſt nach 36uündi⸗ 
gem Kreuzen am 1. Auguft Morgens die Prinzeninſel und Abends Anjer bekom- 
men. Am letzteren Orte wurde geankert, am andern Morgen früh wieder un⸗ 
ter Segel gegangen, am 4. die Bancaſtraße erreicht und aun 7. Auguſt Mittags 
in den Hafın von Singapore eingelauten. Während des Aufenthalts der 
„Elbe“ in Singapore wurde dieſelde in den dortigen Dock gebracht und der 
Kupferboden reparirt. Die „Ihetis* iſt am 12. Auguſt nach Jeddobav voran- 
geſegelt, um dort die Antunft dee Geſchwaders und der Geſandiſchaft anzumel 
den. „Arcona“ und, Frauenlob“ find um folgenden Tage, nachdem der preußiſche 
Geſandte Graf zu Eulenburg an Bord der eriteren feierlich empfangen und 
ſalutirt werden wur, der „Zuetis® nach Jeddo- Bay gefolgt, dagegen ift die 
„Eibe“ erſt am 25. Auguſt, nachdem fie ſämmtliche Gezenſtände, die während 
der Reparatur von Bord gekommen, wieder aufgenommen hatte, nach dem⸗ 
ſelben Beſtimmungsort in See gegangen. Aus einem Vergleich der Journale 
dat ſich das eigenihümliche Faktum ergeben, daß am 17. Juni d. J. ſämm liche 
zum Geschwader gehörigen Schiffe in einem Kreise von 2 bis 30 bel einander 
waren und von dort erit „Arcona“ und „Tpetie“ ihren bedeutenden Vorſprung 
vor den beiden anderen Schiffen gewonnen hatten. ex Geſundheitszunand der 
Manaſcharten an Bord des Geſchwaders iſt ein befriedigender zu nennen. 

Am 25. Auguſt iſt auch Sr. Majeſtät Transportſchiff „Elbe“ nach 
vollendeter Reparatur von Singapore nach der Bat von Jeddo (Japan) abge⸗ 
fegelt, wohin die übrigen Schiffe der preußiſchen Erpedition vierzehn Tage 
früher angegangen waren. 

— lRechtsentſcheidung.] Die neueſte Nummer des Juſtiz⸗Miniſte⸗ 
rialblattes enthält ein Erkenntniß des Obertribunals vom 13. v. M., wonach 
elne Verzichtl.ijtung des An geſchuldi ten oder feines Vertheidigers auf die Ver 
eidigung der vernommenen Zeugen und Sachverſtändigen im ſchwurgerichtli⸗ 
chen Verfahren unzuläſſig iſt, da ein ſolcher Verzicht der Natur und dem Zwecke 
des Verfahrens widerſtreitet; ferner ein Erkenntniß des Gerichtshofes zur Ent⸗ 
ſcheidung der Kompeitenzkonflikte, worin ausgeführt wird, daß der Einwand der 
von der evangelischen Landeskirche ſich getrennt haltenden Altlutheraner, der ſo⸗ 
genannten Diſſidenten, daß fie nach der ihnen ertheilten Generalkonzeſſion von 
1845 zu den Koſten und Abgaben des kirchlichen Parochlalverbandes beizutra- 

en nicht verpflichtet ſeien, zu denjenigen Befreiungsgründen gehört, über welche 
5 ftreitigen Sale der Rechtsweg zulaflig-iit. 

— [Der Unterridt in weiblichen Handarbeiten 
in der Elementarſchule.] Die Regierung zu Königsberg hat 
folgende Verordnung erlaſſen: „Nachdem es zur Kenntniß der 
königlichen Regierung gelangt iſt, daß in ſtädtiſchen Elementar⸗ 
ſchulen beim Unterricht der weiblichen Jugend in den nöthigen 
Handarbeiten in ſachwidriger Weiſe über das Bedürfniß gewoͤhn 
licher Haushaltungen hinausgegangen und dadurch die Beſorgniß 
einer Verbildung der betreffenden Mädchen aus den unbemittelten 
Volksklaſſen bervorgerufen wird, jo ordnet die genannte Behörde 
an, daß in allen den ſtädtiſchen Ele mentarſchulen, welche vorzugs⸗ 
weile oder ausſchließlich von Kindern der unteren Volksklaſſen be. 
ſucht werden, der Unterricht lediglich auf die Anleitung zum Stricken, 
Stopfen und Nähen, wozu die Anfertigung der armen Familien nö⸗ 
thigen Waſche, alſe namentlich auch die eines Mannshemdes 
gehört, und das Ausbeſſern der Kleidungsſtücke beſchränkt werde.“ 
(Auch andere Regierungen haben in richtiger Würdigung der 
wirklichen Bedürfniſſe ähnliche Verordnungen erlaſſen.) 


+ — [Diefyriihen Chriſten] Die von dem Barmer 
Kirchentage angeregten Sammlungen für die unglücklichen ſyriſchen 
Chriſten nehmen ihren Fortgang. Es ift auf Veranlaſſung des Kir⸗ 
chentages in Berlin ein Komité unter dem Vorſitze des Hofpredi⸗ 

ers D. Snethlage zuſammengetreten, beſtehend aus dem Geh. 0 

ath Abeken, Baurath Erbkam, Gen. Sup. D. Hoffmann, Prof. 
Dr. Lepſius, Prediger Lionnet, Prof Lic. Meßner, Ob. Kon). Rath 
Dr. v. Mühler und den auswärtigen Mitgliedern, Oberbürgermei⸗ 
ſter Bredt in Barmen und Gen. Sup. Wiesmann in Münſter, um 
über die zweckmäßigſte Art und Weile der Verwendung zu beſchlie⸗ 
ßen. Daſſelbe iſt mit dem k. Miniſterium der auswärtigen Ange⸗ 
legenheiten und den oberſten kirchlichen Behörden in Verbindung 
getreten und wird auf dieſem Wege und durch direkte Nachrichten 
aus dem Orient in den Beſiz der vollſtändigſten Informationen 
gelangen. Von den bei der edaktion der „Neuen Evang. Kir⸗ 
chenztg.“ (Profeſſor Lic. Meßner) ſchon früher eingegangenen Bei⸗ 
trägen ſind 700 Thlr. ſofort an den Konſul Weber in Beyrut zur 
Linderung der erſten augenblicklichen Noth abgegangen, 700 Thlr. 
an Paſtor D. Fliedner in Kaiſerswerth, um ſyriſche Waiſen in das 
Waiſenaus in Smyrna aufzunehmen und 800 Thlr. an die Dia» 
koniſſin Frt ». Trotha, um in Beyrut ſelbſt ein Waiſenhaus zu be⸗ 
gründen. Die noch weiter bei ihr eingegangenen Gaben (im Be⸗ 
trage von 1239 Thlr), ſowie die noch ferner eingehenden wird die⸗ 
ſelbe im Einverſtändniß mit dem bezeichneten Komité verwenden. 


2 


Man erwartet täglich neue Nachrichten aus Syrien, um darnach 
über weitere Verwendungen 2 beſchließen. Noch ſind der Umfang 
des Elends und die mannichfaltigen Wege der Hülfe nicht zu über⸗ 
ſehen. Auch aus anderen Theilen Deutſchlands hat man ich dem 
Komité angeſchloſſen, To daß eine möglichſte Einheit in den zu lei⸗ 
ſtenden Hülfen erwartet werden darf. Die Sammlungen werden 
fortgeſetzt. Die Redaktion der „Neuen Evangeliſchen Kirchenzei⸗ 
tung“ (Prof. Lic. Meßner. Berlin. Oranienburgerſtraße 76a.) und 
ſämmtliche Mitglieder des Komité's find bereit, Gaben in Empfang 
zu nehmen. (Auch die Expedition der „Pof. tg.“) 


Danzig, 7. Okt. [Marine.] Auf der königlichen Werfte 
iſt geſtern Morgen durch die heftigen Waſſer die Helling eingeriſ⸗ 
ſen und das Paternoſterwerk beſchadigt worden. — Die „Gefion“ 
konnte den Trockendock von Klawitter des Windes wegen nicht, 
wie beſtimmt war, verlaſſen. 


Köln, 7. Okt. [Dombau.] Nach dem neueſten „Kölner 
Domblatt“ betrugen die Einnahmen des Dombau-Bereins im 
Monat Sept. 3164 Thlr. 16 Sgr. 1 Pf. Die Einnahmen vom 
1. Januar bis ult. Auguſt 1860 betrugen 23,678 Thlr. 15 Sgr. 
2 Pf., im Ganzen alſo bisher in dieſem Jahre 26,842 Thlr. 1 Sgr. 


3 Pf. In den drei legten Monateu gingen außerdem an außerge⸗ 


wöhnlichen Beiträgen ein 10,337 Thlr. 25 Sgr. 1 Pf. 


Königsberg, 7. Okt. [Die Feſtungsbautenj werden 
ununterbrochen forigeſetzt, um ihrer Vollendung entgegengeführt zu 
werden. Die rieſigſten Arbeiten finden ſtatt an dem Fort Krau⸗ 
ſenek neben dem Steindammer Thor, korreſpondirend mit dem 
Wrangel⸗ und Dohnathurm am Oberteich einerſeits, und den Werken 
neben dem Ausfallthor und der Anhöhe von Neu-Bleich nach dem 
Pregel hin andererſeits. Die übrigen größten Feſtungsbauten wer⸗ 
den gegenwärtig noch betrieben am Fort Friedrichsburg und Hol⸗ 
länderbaum, neben dem Pregel, dort, wo die Seeſchiffe in die Stadt 
einlaufen, ferner am Brandenburger Thor. Zu den interefjanteften, 
ſehr koſtſpieltgen Feſtungs⸗Waſſerbauten gehören die 13 Schleuſen⸗ 
werke (Vatardeaux) ringsum Königsberg, um in die Feſtungsgrä⸗ 
ben das Waſſer von dem ſehr hoch belegenen Oberteiche bis 5 dem 
73 Fuß tiefer belegenen Pregel leiten zu können. Sechs dieſer Ba⸗ 
tardeaux liegen an der Oſtſeite, das Waſſer vom Oberteich, durch 
die Zugbrücken⸗Feſtungsgräben am Roßgarter⸗, Königs- Sackhei⸗ 
mer Thor, Littauer Baum bis nach dem neuen Pregelarm hin zu 
führen; vier der Batardeaux liegen an der Nordſeite und führen 
das Waſſer aus dem Oberteiche vom Dohna⸗, Wrangelthurm durch 
die die Zugbrücken des Tragheimer und Steindammer Thores paſſi⸗ 
renden Feſtungsgräben bis nach dem durchſchnittenen, nordweſtlich 
belegenen Höhenzuge; drei der Vatardeaur liegen an der Weſtſeite, 
das Waſſer aus den Gräben dieſer Höhenzüge vom Steindammer 
Thor, Ausfall⸗Thor (wegen des hier bedeutenden Gefälles das größte, 
koſiſpieligſte und ſehenswertheſte Schleuſenwerk) bis zum Holländer 
baum nach dem Pregelſtrom führend. Das ſüdlich belegene Terri⸗ 
torium Königsbergs, vom Pregelſtrom neben dem Fort Friedrichs⸗ 
burg bis hin nach dem alten und neuen Pregelarme, der „Pregels 


Batterie“ am Littauer Ba ü iſt Flach- oder Wieſenland 
das Thal des Pregels. Sir te auf und jomit 


ift die Südſeite der Schleuſenwerke auch nicht benöthigt. 


Münſter, 6. Okt. [Die rechtliche Stellung der 
Juden.] Mehrfache mit Beziehung auf die in der Ausführung 
begriffenen Wahlen zum Provinziallandtage erhobene Beſchwerden, 
welche die Ausſchließung der Juden von den Liſten der Wahlbaren 
im Stande der Städte betreffen, haben den Oberpräſidenten der 
Provinz Weſtfalen veranlaßt, neuerdings die königlichen Land⸗ 
rathsamter in einer Zirkularverfügung vom 23. Mai d. I., die rechte 
liche Stellung der Juden in den preußiſchen Staaten betreffend, 
hinzuweiſen, wodurch anerkannt worden iſt, daß nach Lage der Ge: 
Jeggebung den Juden die Ausübung ſtändiſcher Rechte auf Kreis⸗ 
und Provinziallandtagen nicht verſagt werden könne, insbeſondere 
dieſelben daher bei den jetzt vorzunehmenden Neu- und Ergänzungs⸗ 
wahlen nicht auszuſchlietzen ſeien. 


Oeſtreich. Wien, 6. Okt. [Gerücht von einer Mi⸗ 
niſterkriſe.] Dem Kaiſer wurden von dem Erzherzog Präfiden- 
ten des Reichsraths die Anträge des letzteren bereits vorgelegt und 
aus Anlaß derſelben hat geſtern unter dem Borfig des Kaiſers eine 
ſehr wichtige und folgenſchwere Miniſterkonferenz ſtattgefunden. 
Was das Ergebniß derſelben iſt, können wir zwar nicht mittheilen, 
aber es iſt ohne Zweifel eine Miniſterkriſis im Anzuge, deren Aus⸗ 
gang möglicher Weiſe den Rückiritt mehrerer Miniſter zur Folge 
haben wird. Thatſache iſt, daß bereits vor einigen Tagen der Ju⸗ 
ſtizminiſter, Graf Nadasdh, ſeine Entlaſſung angeboten, daß aber 
dieſelbe damals noch nicht angenommen wurde. Jedenfalls hängt 
es von der Entſchließung des Kaiſers ab, ob er die Anforderungen der 
Ungarn berückſichtigt oder nicht: die Mehrzahl derſelben ſoll ent- 
ſcheden gegen das Majoritätsvolum des Reichsrathes geſtimmt 
fein. Für den Fall einer Miniſterkriſis iſt es heute wieder wahr⸗ 
ſcheinlich, daß an die Spitze des neu errichteten Handelsminiſte. 
riums Graf Szecſen, an die Stelle des Ministers des Innern Graf 
Clam und an jene des Juſtizminiſters Herr v. Szögeny, er. 
ſident des verſtärkten Reichsraths, tritt. Auch der inanzminif er, 
Hr. v. Plener, ſoll unter dieſen Verhelta en, Me Ic ie ü Dr 
treten, jedoch hat man feine Ahnung, Pr 2 9 bag Herr 
nehmen würde. Graf Rechberg, Graf hun und Frhr. v. Thierry 
würden im Amte verbleiben. (Es iſt abzuwarten, ob dieſe Mitthei⸗ 
lung der „Br. 3.“ diesmal ſich beſtätigen wird. D. Red) 

— [Tagesnotizen.] Die päpſtlichen Offiziere, welche bis⸗ 
her den Werbedepots in den öſtreichiſchen Provinzen vorſtanden, 
ſind am 1. Oktober mit alleiniger Aus nahme eines der Nunziatur 
attachirt bleibenden Hauptmannes nach Marſeille abgereiſt, um ſich 
über Civita Vecchia nach Rom zu begeben und dem heiligen Vater 
ur Verfügung zu ſtellen. — Wie die „Preſſe“ hört, werden die in 
Boſephſtabt Internirten ſich innerhalb des Rayons der Feſtung frei 
bewegen, Beſuche machen und empfangen, ſowie nach Belieben kor⸗ 
reſponditen dürfen; nur die Entfernung aus Joſephſtadt iſt ihnen 
ohne beſondere Erlaubniß des Plaßkommandos nicht geſtattet. Je⸗ 
der derſelben erhält täglich anderthalb Gulden von der Regierung, 
womit er ſeine Bedürfniſſe beſtreiten ſoll. — Aus Peſth, 4. Okt, 
meldet das Reuter'ſche Bureau: „Der Rektor der Univerſität hat 
angezeigt, daß dieſelbe während des ganzen Jahres geſchloſſen blei⸗ 
ben wird.“ — Aus Murcia wird gemeldet, daß an der nahegele⸗ 
genen Küſte des Mittelländiſchen Meeres am 22. September um 


3 2. Morgens ein ziemlich heftiges Erdbeben wahrgenommen 
wurde. 

([Die Aufregung in Ungarn] nimmt eine immer ge⸗ 
fährlichere Geſtalt an, und es wird bereits davon geſprochen, daß 
ſich die Regierung binnen Kurzem genöthigt ſehen werde, den Be⸗ 
lagerungsſtand über das Königreich zu verhängen. In Temes var 
und in der Wojwodina dauern die Verhaftungen fort und zeugen 
von der großen Aufregung, welche in dieſen Gegenden herrſcht. 
Die Parteien ſtehen ſich ſchroff gegenüber, und iſt namentlich die 
ſerbiſche ſeit dem Tode des Fürſten Miloſch nicht wenig aufgeregt. 
Für deutſche Beamte und Militärs haben die Zuftände febft in der 
Feſtung Temesvar beinahe ſchon den Zuſtand der Unerträglichkeit 


erreicht, und ſieht man in dieſen Kreiſen nur mit Bangen der Zu⸗ 


kunft entgegen. Vorläufig hofft man, daß durch die Anfangs No- 
vember beginnende Rekrutirung manche unzufriedene Elemente ent⸗ 
fernt werden e 3) 6 

Wien, 7. . iderſtan gegen di 3 
paar Tagen äußerte Graf Rechberg in einem ea > 
dings Konzeſſionen im Sinne des kalſerlichen Handſchreibeng vom 19. April 


1860 gemacht werden, fügte jedoch hinzu, das Recht der Geſetz ebung werde 


keinem der Kronländer verliehen werden, da die Geſetzgebung i en Präroga- 
tiven der Krone gehöre. Der Kaiſer wird, nach wie vor, abſolut regieren, wo⸗ 
fern nicht die Monarchie in Stücke zerfällt, was gar nicht außerhalb der Gren⸗ 
zen der Wahrſcheinlichkeit liegt. Die amtlichen Räthe Sr. Majeſtät wiſſen 
ohne Zweifel recht gut, daß das gegenwärtige Syſtem unhaltbar ijt, aber fie 
haben nicht den Muth, es dem Kaiſer gerade heraus zu ſagen, daß eine traurige 
Kataſtrophe eintreten wird, wenn die gerechten Wünſche der Nation nicht ohne 
Verzug erfüllt werden. Die milttäriſchen Rathgeber des Kaſſers behaupten, 
daß die verſchiedenen Theile des Reiches durch das Schwert zuſammengehalten 
werden müſſen, und Fürſt Windiſchgrätz ſoll Se. Majeftät häufig daran erin⸗ 
nern, daß Oeſtreich im Jahre 1848 in Trümmer zerfallen wäre, wenn er ſich 
an die Befehle der Zivilregierung gekehrt hätte. Der Fürſt ift ein ſehr ehren⸗ 
werther und dabei ein tapferer Mann, aber kein Staatsmann, und fieht nicht 
ein, daß ein Beech Unterſchled zwiſchen dem Zuſtande Oeſtreichs im Jahre 
1848 und 1860 veſteht. Im erſterwähnten Jahre leiſteten alle Provinzen, mit 
Ausnahme Tirols, dem Willen des Souveräns entweder 
Widerſtand, ſo daß ſehr ſtark durchgreifende 
genwärtig befindet ſich keines der 


\ aktiven oder paſſiven 
Maaßregeln nöthig waren. Ge⸗ 
} N nes rblande in einem Zuſtande, der auch im 
Entfernteſten ein revolutionärer genannt werden könnte, und es liegt daher 
kein Anlaß zu extremen Maaßregeln vor. Erlaubt man jedoch dem Publikum 
nicht die Ausübung einer Kontrole über die Staatsausgaben, fo wird die An⸗ 
wendung der rohen Gewalt ſchließlich in allen Theilen des Reiches nöthig wer ⸗ 
den, da die leichtfinnige Verſchwendung der Regierung bei den Auslagen für 
das Sad die überbürdeten Steuerzahlenden bald genug zur Verzweiflung brin⸗ 
gen wird.“ 

— lunſicherbeit der Situation.] Es find allerlei Momente vor⸗ 
handen, die eine Bürgſchaft für den Frieden zu geben ſcheinen, aber keines von 
allen kann als ein ſicheres Unterpfand gelten. Die Warſchauer⸗Monarchen⸗ 
Zuſammenkunft verliert mit jedem Tage au Bedeutung, je mehr man die Fort- 
ſchritte der Bemühungen Frankreichs, das Einverſtändulß zu vereiteln, er⸗ 
kennt. Der Kongreß, den Frankreich einzuleiten beſtrebt ıjt, würde als eine 
Garantie acceptirt werden köunen, läge es nicht zu offen am Tage, daß er nur 
als eine Phaſe der gegen die Koalition der öſtlichen Mächte gerichteten In⸗ 
trigue zu betrachten it. Piemonts „Mäßigung“ endlich in Bezug auf Vene⸗ 
tien und Rom giebt ſich ſelbſt für nichts weniger als eine Friedensgarantie aus, 
denn Cavour jagt deutlich genug, daß dleſe Mäßigung nur die Frucht des 
Augenblicks ſei, daß ſie durch die Schwierigkeiten der Lage geboten werde, daß 
fie alſo aufgegeben werden wird, fobald dieſe Schwierigkeiten ihre hem nende 
Kraft verlieren. Wer will da an einen geſicherten Frieden glauben. (393) 
8 [Breiwilligeaus Neapel.] Geſtern Abends ijt 
uchportläniden Geh fern hier eingetro| ’ Wan: e 
im Adriatiſchen Meere, daß ihre Ankunft um mehrere Tage verzögert —— 
Sie brachte 20 Freiwillige mit, die in neapolitanischen Diensten re 
ren und in ihre Heimath zurückkehren. Die meijten waren aus den Spitälern 
entlaſſen worden. Einer darunter war mit 100 Stockſtreichen abgeſtraft wor⸗ 
den, weil er ſeinen Hauptmann, der ihn neapolitauiſch behandelte, wie er ſich 
in feiner öſtreichiſchen Redewelſe ausdrückte, „gebeutelt“ und den zwei Unter⸗ 
offizieren, die ihn verhaften wollten, „fein Gewehr ins Geſicht geſchmiert hatte“. 
Er meinte, er wolle ſich lieber in Wien 200 Stodprügel geben llajjen, als noch 
einmal zu jenem liebenswürdigen „Volt“ zurückkehren. 


Großwardein, 30. Sept. [Ernte und Verkehr. 
Die Kornernte war hier mittelmäßig, theilweiſe ſogar ſchlecht. Die 
Heuernte ganz ausgezeichnet. Kukuruz (turkiſcher Weizen) wird 
vortrefflich; ebenſo der Wein, da wir dei vier Wochen nie unter 
250 Wärme gehabt haben. Eichel⸗ und Buchmaſt ſehr reichlich, 
nur nicht gehörig zu verwerthen. — Die Behörden laſſen, wie früs 
her, viel zu wünſchen übrig. Man kommt nicht von der Stelle mit 
ihnen. An den Geſetzen liegt es weniger, als an den Vollſtreckern 
derſelben. Handel und Verkehr liegen gänzlich darnieder. Geld 
iſt gegen unglaubliche Prozente nicht zu bekommen, und an eine 
Beſſerung der Zuſtände iſt durchaus nicht zu denken, auch rechnet 
geradehin Niemand darauf, daß von der gegenwärtigen Regierung 
eine Abhülfe zu erwarten fein dürfte. (Sp. 3.) 

Sachſen. Leipzig, 7. Ott. [Religidfe Sekte.] Am 
3. d. ade wurde 3 Dachwohnung in Lehmann 
ten eine religiöſe Verſammlung von circa 40 Perſonen, weil nicht 
vorher angemeldet, wie das Vereinsgeſetz beſtimmt, polizeilich aufs 
gehoben. Dieſelbe nennt ſich Apoſtoliſche Gemeinde und hat, dem 
Vernehmen nach, einen Herrn Stolle, in Reudnitz wohnhaft, als 
Apoftel an ihrer Spitze, ſoll auch bereits bei der Kreißdireftion und 
dem Polizeiamte um ſtaatliche Anerkennung eingekommen fein. 


Großbritannien und Irland. 
London, 6. Okt. [Prinz Napoleon in England] 
In ängſtlichen engliſchen Gemüthern könnte die Reiſe des Prinzen 
Napoleon, welcher in der letzten Zeit England, Schottland und Ir⸗ 
land beſucht, ſich die Häfen des vereinigten Königreiches betrachtet, 
engliſche Seekarten gekauft und ſtudirt und ſich mancher anderen 
verdächtigen Handlung ſchuldig gemacht hat, die Befürchtung erre⸗ 
gu daß Se. kaiſerliche Hoheit von feinem in Paris thronenden 
etter als Spion entſandt worden ſei, um die verwundbaren Stel⸗ 
len Englands zu erſpähen, die Stellen, wo eine franzoͤſiſche Inva⸗ 
ſion am leichteſten bewerkſtelligt werden könnte. Die „Times“ 
ſpottet dieſer Beſorgniſſe und räth ihren Landsleuten, den 2888 
aſtlich zu empfangen. Es ſei nicht Grundsatz Englands, die Blö 
N und Mängel ſeines Be ni ie zu verbergen, und 
einem fremden Späher werde es ſchwerlich gelingen, in dieser Hin⸗ 
ſicht mehr zu erfahren, als was die Welt ſchon längſt aus den Spal. 
ten der „Times“ erfahren habe. 

— Tagesnotizen.] Eine vom Herrn Lynet Thomas er⸗ 
fundene neue gezogene Stahlkanone, die vor Kurzem von den 
Stahlfabriken in Merſey nach Woolwich geſchickt worden, hat bei 
den damit angeſtellten Experimenten folgendes Refultat gegeben: 
Die Kanone mit 28 Pfund Pulver und einer Paßkugel von 160 
Pfund geladen, trug 10,000 Ellen oder 53/, engliſche Meilen. — 
Auch in Goinburg) will ſich jetzt nach dem Vorgange Londons ein 
Verein von Schriftſetzerinnen bilden. — Der heftige Sturm vom 
Mittwoch Morgen hat die Telegraphen⸗Drähte zwiſchen Irland 
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erabſetzung des Dienſtes um zwei Jahre. Das betreffende Ba⸗ l verurtheilt oder noch in Unte ind, begnadigt. Ei 
Ellen hatte von außen her zabellſche Weifiamationen durch die Amneſtie wurde auch den Gelten ei en Be 
Poſt zugeſchickt bekommen. Das energiſche Einſchreiten der Regie» ſetzlichkeit gegen die Geſetze des S it worde 
1 giſch 9 6 taates verurtheilt worden waren 
rung, die Hinrichtung von 10 Unteroffizieren und Soldaten und oder noch in Unterſuchung find. — In den eben eroberten Provin⸗ 
das an die ſpaniſchen Zeitungen ergangene Verbot, über den Vor- zen der Marken und in Umbrien iſt das forum ecclesiasticum ab- 
fall au ſprechen, geben dieſer vielleicht mehr lokalen Meuterei Picat und die Rechtsgleichheit eingeführt worden. — Wahrend 
wahrſcheinlich größere Wichligkeit als fie hat. Auch von engliſchen Oeſtreich ſeine e fortſetzt, laßt Sardinien es nicht an Ger 
ge 17 9298 9 iſt 15 ſtark die 5 (Pr. Er 1 8 ene Ds: — Br ee Piacenza gemeldet daß dort 
Neues Kongreßproſekt. enn nicht alle Zeichen nicht weniger als 25, ann verſammelt . 
trügen, fo wird die Kon tebftnge lehr bald wieder die erſte des gen alle etwaigen Unternehmungen der e 
12 en = BEN N dem fie es zu n e bl a u Bologna wird rüftig an den Befeſtigungen gearbeitet d 
ie in dieſem Augenblick ſchon zur Dietuffion gelangt, if, die War- | Die Ereigniſſe im Kirchenſtaat und ’ 
ſchauer Zuſammenkunſt, wenn es nicht gelingt, * — iM 1 Die 1 Re En 1015 Tivoli Rs aa 
183 22 5 he dug ene einufehränEen, ren Truppen zuſammen befeftig, 1 Einverſtändniß mit dem Kc = 
e Bedeutung, die ihr das öffentliche Urtheil beilegt, Dan /dwägyen. N ie Sti ! A : ni 
Dieſe Seite der Monarhen-Entrevue von Warſchau iſt es nämlich von Neapel, die traße, welche von Rom über Fondi nach Gasta 
die den Kaiſer am meiſten beunruhigtz er fürchtet von ihr nicht ſo⸗ 75 Pe 115 5 B10 Sa 705 W 2 — 
a ee a Gingen u de efemilde auch Corneto wieder beſetzt und ſchicken ſich an, Viterbo wieder ie 
ſo gehen von hier ein Detachement = 2 und —.— e 4 0 50 und drantreict, a den Fee e ug der onen indes 
tilleri wie 200 Mann anderer Linientruppen binnen ie 8 er ndet, kommt dem Kaiſer ie A 6 ' tegular V 
dorthin 5 — Die einzelnen Forts und 1 2er ne feiner Verlegenheit e zu Ns ſ 10 katho⸗ Morten zn er ne Be Neben ie den 8 a Voggio und 
ta's werden dieſer Tage durch unterirdiſche und unterſeeiſche eles liſchen Souveräne par excellence, diejenigen, deren Ge ichte und 4 „in der Nähe der Abruzzen und der 
graphen⸗Kabel verbunden werden. Das Material dazu iſt bereits] Tradition ihnen eine nähere Beileh ung zum päpſtlichen Stuhl und neee ad ſelbſt in R 
ier angelangt, und es werden auf dieſe Weiſe die weit entfernten beſtimmte Schugpflihten geben, in erſter Linie die Königin von dort geſchrieben wird, iſt d en wie unterm 3. Dft, von 
ei in abe kirche Da * Der von Spanien, regten eine Berathung der tatheliichen 9 7 über die mit bengaliſcher Beleuchtung 25 tt te 8 AR: et 
den Feſtlichkeiten in Algier zurückkehrende türkiſche Dampfer „Meu⸗ | Lage des Papſtes an, und der Kaiſer, auf den Geben en einer ge⸗ d ; Die Nachricht von 
ludia“ bringt uns die Nachricht vom Tode des k. k. öſtreichiſchen meinſamen Erwägung dati 0 fand in ihm einen l war gedruckt an die Straßenecken in beiden Städten 
Konſuls A. G. Rancovich in Tripolis. (K. 3.) ö eo auf den Lieblingsplan 76 en Um Ein Telegramm der „A. Z.“ aus Genua vom 4. d. meldet: 
rankreich. tongteffes zurückzukommen. Das jft in ihren aieften Geſtalt, in | „ine ruſſiſche Blotte wird ſich im Hafen von Gas — 
Paris, 6. Dsl eſpanntes Verhältniß mit Eng⸗ riſſen die Geſchichte der Kongreßfrage in ber neueten Geſtalt, in Lamoricière iſt in Genua e 9 
3 M b t: d it 9 der ſie vor Europa tritt. Schon will man wiſſen, es ſei von Pe⸗ Wie das Kabinet von Turi H N : 
land: das Marinebudge zur Han elspolitik! Ob⸗ fersburg eine im Prinzip zuſti Erklärung gekommen; in N urin die Annexion von Mittel⸗ und 
er Algen aht en ee Ruſſell⸗Palmerſton 28 Toby man weniger balig zugegen aber doch nicht gerade anten nden Dat | Nude vor dem Parlament klar und 
ich nicht eben durch große Stätigkeit ausgezeichnet hat, jo glaubt 5 0 1 i den dargelegt. Die Rede, mit wel 5 N 
5 bier dennoch iv 15 weulichtt ed e Depesche abgelehnt. Auf alle Fälle wird die Sache in Warſchau ihren Effekt den Annexions⸗Geſetzentwurf befürwortet 1 ede Anon unf 
Rule: ee britiſchen Geſandten in Turin entnehmen zu müſ⸗ 2 3 dic dane a doppel den. (85 5 0 5 von den Feinden Piemonts in Neapel verbreilete 
daß es darauf ab i i i i önnten, je . f iftſtück: 
Sau end ib vo, ne a Fubenben £ 17 lange man dem Intriguanten an * Seine das Spiel, offen oder e eine ſelbſtſüchtige Partei, ohne Ehre, ohne Auf 
tion in Schach zu balken und c cer Jebenfalle Folgt ee an ‚Abt, wird es de ln wi Erl 1 5 l Handel, ei Kauf iſt; eine Pert e 
ier der di i ätigkei zu ſeinem Vorthe enden iederherſte irkli ung Italiens nur ihren ei theil ervlick artei 4 
8 it drohen Bacfantei > Se man ernten übe di : ruhiger und geſicherter Suftände Tann mich die Rede fein. ©. Red.) Annerlon bed an EN Gabel reist un für Die ee are ak 
Regierung thätig an der Bervollftändigung des maritimen Befefti Ein zweiter Erfolg it bereits geſicher das Verbleiben des Papſtes | Garibaldi e ah Berta bez 8 Nen 
8. Zunächſt ſollen ſämmtliche Inſeln längs d in Rom. Wenn der „Conſtitutionnel“ dies aus der Allokution | erſter Streich nicht getroffen hat, einen welten zu fü n bach, laden fe 
gun sſyſtem . * gs der fran⸗ 2 1 1 N 3 zu führen verſucht, indem fie 
Shen Küfte des allantiſchen Ozeans befeſtigt werden. Das folgert, jo ift er im Irrihum; das Attenſtück jagt ſo wenig von die, e eee @ in Umlauf del weiche Dielen Kunig, bike, 
2 N wird für das P che ale daß der Mehr⸗ Kae Noll lehr i Nac duc des Gegenteil fer König fein, der König ale ua Bun Dee Unserer Größe 
ausgaben erfordern. Wenn es ſich be tätigen ſollte, daß der „Mo⸗ 8 .) Damit wollen wir aber nicht jagen, daß er König von Neapel fein ſoll, wie er 
niteur“ in den nächſten Tagen ein Dekret bringt, welches denk A 5 HAN [Maupas; L. Nap ole on und Palmerſt on; Kar⸗ | König von Piemont iſt. Er felt nicht König von Neapel, ſonder Köni — 
rineminiſter einen auperordentlichen Kredit 150 35 er dinal Sforza.] Der " „Sonftitutionnel‘ nimmt heute Hern e 22 9 te — 5 — Jialien da iſt. und Jiallen wird 
willigt, ſo dürfte die Geſammtmehrausgabe für die Marine im Maupas gegen den Unwillen in Schuß, mit welchem man in | Neapel, Venedig zuſammen Stalien find, a fler Nepal Nom uud e 
Budget jahr 1860— 61 ſich auf mehr denn 80 Millionen belaufen. Marſeille die Ernennung dieſes Herrn zum interimiſtiſchen Prä⸗ | nedig. Wem ſoll Neapel ſich anſchließen!? Piemont? bei Gott, nein! Das 
— Im Handelsminiſterium beſchäftigt man ſich eifrig mit den Vor⸗ jekten der Rhonemündungen aufgenommen hatte. Er jagt, der | Wort Annexion hat dieſen Sinn nicht; Italien ſoll ſich nicht annektiren, ſon⸗ 
ſchlägen für den franzöſiſch⸗deutſchen andelsvertr 310 Kaiſer wolle Marſeille zum Mittelpunkte, zum Entrepot und zum dern ſich konſtituiren. Italien ſoll Eins fein, jeine Hauptſtadt ſoll Rom fein, 
genf 30] ch ag. Der Kaiſer p 3 p 3 3 
chloſſen, 5 ö W Bahn fortzuſchreiten eee 5 3 Handels machen; die dazu f König Victor. Aber fo lange Italien wicht Eine ft, breucht on feinen 
= Gefahr hin daß in der erſten Zeit dem Staatseinf „ nothwendigen Einleitungen zu treffen, dazu ſei Herr Maupas 
men Ausfälleerwack Lace verfü E einkome auserſeh⸗ ; 8 la AT 
1 e ‚höre ve en, daß der Ein e ben, und die Munizipalinſtitutionen Marſeille's würden 
in Folge des vor einigen Tagen ver de frangöftipen Zbl. a b . ER 


König, jondern einen Diktator, und das ift Joſeph Garibaldi. Seid wachſam, 
Bürger! und wenn Jemand euch die Adreſſe an Victor Emanuel zur Unter 
8 g : 2 —. Di ſchreibt: 
tarifs die veranſchlagte Ziffer von 88 Millionen weit überſteigen Fe abe „ daß 7 tun “der franpöfife . alen leber, 
dürfte; man iſt auf einen Ausfall von 200 Millionen gefaßt. (N. 3.) 


e 
- 1 ap enug, w ben a * 
holt nachgewieſen, daß die Beziehungen Louis Napoleon s zu Lord „Aue Turin, 6. Dit, Abende, wird gemeldet, daß aus Nea⸗ 
2 (Zuftände in Spanien!) Vor einigen Monaten war Palmerſton äußerſt geſpannt ſein muͤſſen. Bekannt iſt es, daß der 3 ae erg der Munizipalität, der Magiſtratur und der 
deigetriebe auf der pyrenäiſchen Halbinſel ſtärker als je Lord ſich über das franzöſiſche Staalsoberhaupt in ſehr verächtlicher ationalgarde begleitet von einer großen Anzahl angeſchener Män 
En engelepte Jutereſſen ſuchten fich für einen Augenblick zu Weiſe und fo ungenirt geäußert hat, daß es schwerlich den Zuile- ner aut allen Schichten der Bevöllerung, an jenem Lage nach An- 
gen um das Miniſterium zu ſtürzen, und es wurden dem | ngen unbekannt geblieben iſt.“ Wirlaſſen die Nachricht dahingeftellt cong abgeben wollte, um dem Könige Victor Emanuel zu buldi⸗ 
damals hier anweſenden Marschall Narvaez Anerbietungen gemacht und führen fie bloß an, weil in der nämlichen Zeitung Jahre lang] Baftimn Der Turiner „Eſpero“ behauptet, General Gialdini habe 
h Madrid zurückzukehren und ſich an die Spitze der oppoſitio⸗ Lord Palmerſton als Freund und blinder Verehrer Louis Napoleon's, beſtimmte Ordre erhalten, in großen Tagemärſchen mit ſeinem 
nellen Bewegung zu ftellen. Narvaez lehnte dieſes Anerbieten da⸗ als deſſen gefügigſtes Werkzeug dargeſtellt iſt. — Es iſt irrig, daß Armeekorps auf Neapel loszugehen. Das fünfte Armeekorps 
mals ab. Darauf begann in Spanien eine Bewegung anderer Art. der Kardinal Riario Sforza nach AN ging; er reiſte nach den 5 m e folgen. Daſſelbe Blatt will wiſſen, daß 
Man faßte mit einen De Gig ‚gen, Branfei 3 0 Sn — wo bereits die übrigen Mitglieder feiner Familie ver⸗ Pe 4.5 e wieder das Portefeuille des Kriegsminiſters 
rade bei Gelegen es beka öſi⸗ D ! , ; ; %; 
—— — zur Großmacht zu —— A 10 [Die Operationen in Syrien.] Die ſyriſche Expe⸗ Die „N. M. Z.“ meldet aus Neapel, 1. Oktober: Ungefähr 
ſikions⸗ Journale nahmen einen neuen patriotiſchen Anlauf und dition iſt in ein neues Kapitel ihrer Geſchichte eingetreten. Hatte 1600 Sträflinge find aus dem Bagni der Stadt und Umgebung 
feuerten ſich gegenſeitig an, „dem auswärtigen Feinde gegenüber f ai e eh beim Fuß durch 9 2 it hier ein Verbrechen der Wachter 
einig zu ſein. Mittlerweile iſt Narvaez auf ſeine Güter nach ſeine bloße Anweſenheit in die ei ewohnern Syriens Ach⸗ ! REGEN it grog. 
Kranken zurückgekehrt, und die italieniſchen Ereigniſſe haben die tung einzuflößen, jo iſt jezt die Zeit zum kriegeriſchen Handeln ge⸗ Nußland und Polen. 
g f8 Neue ſchroff geſpalten Die katholiſchen Organe kommen. Die mit Fuad Paſcha verabredeten Operationen haben 3 : ö 
Ba cento 4 5 den Abbruch der dipfomattichen begonnen, und der „Moniteur“ 90 eine kurze Ueberſicht deſſen, Aus dem Königreich Polen, 7. OH. [Stimmung 
Besichungen mit Piemont und erklären dem jetzigen Kabinet der . ei / Fuad Paſchn iſt am 
in yaın offen den Krieg. „La Espana“ jagt unter Anderm: was pie . y gen, um vom dort mit 
eapel vorgeht, jei feine ſoziale Umgeftaltung, ſondern ein 


und England ſo beſchädigt, daß die telegraphiſche Kommunikation 
ie den beiden Ländern jeither 4 a6 ift.— Geftern fand 
n Portsmouth eine Revue der dort ſtationirten Truppen, in Ver⸗ 
bindung mit dem lokalen Volontär⸗ Artillerie, und Schützenkorps, 
denen ſich auch ein Trupp der Hampſhire Neomanry-⸗Kavallerie an⸗ 
eſchloſſen hatte, ftatt. Sie ſchloß mit einer Reihe von Manövern, 
u welchen die geſammte Truppenmacht die fingirte Landung eines 
Feindes zu verhindern ſuchte, und da dies mißlang, ſich unter dem 
ur der Kanonen der geftung und Aubenmerfe in die Stadt 
zurückzog. 

London, 7. Okt. [Telegr] Das Reuterſche Büren 
meldet, daß die von „Daily News“ angekündigte Depeſche, welche 
Lord John Ruſſell angeblich zu gleicher Zeit mit der unterm 1. 
Auguft an Sir. J. Hudſon gerichteten Depeſche an den Grafen 
Rechberg gerichtet hätte, gar nicht exiſtirt. Fürſt Kuſa hat einen 
diplomatiſchen Agenten nach Turin geſandt. 

Malta, 29. Sept. [Befeſtigung von St. Helena; 
Telegraphen; Konſul Rancovich f.] Da die engliſche Re⸗ 
gierung beſchloſſen hat, die Inſel St. Helena ſtärker zu befeftigen, 
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na Außen; Militäriſches; aus der hohen 9 A 
di 0 ude 7 1 Beet 5 it 1 0 1 57 100% 
vier Bataillonen türkischer Infanterie auf Deir⸗el⸗Kam „ zu, wogegen ſich die Sympatbien an u reich immer noch nicht 
tödtliches Fieber, der Sabbat 5 l ſchiren. General Kor de Beaufort wollte eine eg recht herausſtellen wollen, und man 4 Allgemeinen der Politik 
. ſchreibt Stellen r 4500 der Richtung von Kefer Nabſack auf Qued Baſut oberhalb Deir⸗el⸗ 155 Er 19 60 b 0 "alten 1 90 ae de 
aleerenfträflingen, die Garibaldi . Kamar machen, um die Ehriſten, welche wieder in ihre Dö 14 Die Verhandlungen und die pier mi en Sitzungen des ver ⸗ 
J ' zu Soldaten gemacht hätte und n, ie Chriſten, r in ihre Dörfer hin⸗ ſtärtten Reichsraths wurden hier mit vielem J 
welche die „Banditenpolitik Cavour's ins Wat ; ter dem franzöſiſchen Lager einzogen, decken und die Druſen angrei⸗ e I herrſchend ntereſſe verfolgt. — 
A - avou \ . { ; ! lechte Wetter ſoll i 
innere Zerklüftung iſt dem Miniſterium nicht nt n fen zu können, falls bielelben Widerſtand leiſten oder fliehen woll⸗ Das geit mehreren Feber und lei e ih er ſoll im Lager 
daher durch ſeinen Botſchafter in Paris dag belangen, und es 2 . ind wieder mehrer auptli „ bei Warſchau ſchon dene inf eichte Ruhr erzeugen, und werden 
r del er range | Ardann  Brt om ding I ne 
bourboniſchen Verwandten der Königin) mit 50,000 M ohen Kaimakam. Für die Chriſten it dies eine große Genugthuung, für e Adee HET - r 
3 i ad l , . { : bil gemacht und noch zur Verſtärkung des 5. Korps 
Hülfe zu kommen. Die Weigerung Frankreichs auf dieſen Vorſch zu die Druſen ein großer Schrecken geweſen. Unter dem Schu der Weilung ee den fein. — Aus Petersb wi 
einzugehen, hat für K Ba 5 Nachtheil, feinen eg franzöſiſchen Bayonnette wird das Vertrauen allmälig zurüdleh ren, dag ain audihreiben des Ea n e Male 
verfehlt und dem Die | mae on Italiens verfolgenden Frank. und alle Maaßregeln find getroffen, die Fabriken und Seidenſpin⸗ den Kaiser angeht, dahin zu wirken, daß weder ſeine Freunde, die 
reich Reſtaurationsgelüſte gedeng 1 Dazu kommt, daß der nereien wieder in Betrieb zu ſezen. Dem Conſtitutionnel zufolge Franzoſen, noch ſonſt Jemand ſich in ſeinen Landen zur direkten 
Papit, wenn er abreiſt, wahrſchein 10 nach Spanien gehen wird, beſteht die Kolonne, welche ſich am 25. Sept. unter dem Oberbefehl J teipention herbeilaſſen, da die Ordnung überall bereits hergeſtellt 
es alfo im Intereſſe Frankreichs lieg n an einer Schieds⸗ d Hautpoul de Beauforks und der ſpeziellen Führung des Oberſten ſel über deren Erhaltung er, der Sultan, ſorgſam wachen nd auch 
richterrolle zu verhindern. So weit reichen bier die Thatſachen und Caubert von Beyrut nach dem Gebirge in Bewegung fegen ſolte, gern in ihm zu machende Vorſchläge ſich fügen wolle. — Das 
Wahrſcheinlichkeiten. Viel weiter aber geht die Fama. Nach ihr aus dem 15. Jägerbataillon, den vier erſten Kompagnien des Zua⸗ Journal des Debats“ tadelt die ſtrengen Maaßnahmen beide die 
würde der Sturz der Bourbonen in Italien auch den der ſpaniſchen venbataillons, den vier Elitekompagnien des 5. und desgleichen des kuſſiſche Regierung gegen die Juden übt, und beſonders, daß ſi 
Bourbonen zur Folge haben. Es ſeien neue Verſchwörungen gegen 13. Linienregiments, ſo wie der Batterie Bergartillerie. Die Stamm- die Emigration der Juden nach dem Großherzo thum Poſen en 
die Königin im Werke, und der bisher noch in ein Dunkel gehüllte kompagnien des 18. Linienregiments ſollten auf der Straße von hibire. Das betreffende Journal kennt die bie igen Verhäl ie 
militäriſche Aufſtand von Torrejon ſei bereits ein Symptom Damaskus vorrücken, um die franzöſiſchen Spinnereien und Fabri⸗ nicht. Die hieſigen Juden denken gar nicht daran, in Maſſe her 
1 9 air Fe lad. Was bejonbers den ken zu ſchützen. wandern, und wenn fie wandern wollen und den geſtellten Bedin⸗ 
emerkenswerth, aber ſehr übertrieben ind. e 


tali en. gungen genügen, halt fie hier Niemand. Daß die Juden lieber 

Turin, 4. Okt. [Kleine Notizen.] Lamoxiciere paſſirt unter Polen wohnen, als in Rußland, bat ſeinen guten Grund 
heute Codegno, in der Richtung nach Suſa, und reiſt, ohne Turin den das betr. Blatt nicht zu kennen ſcheint; ſie dürfen dort nicht 
zu berühren, nach ſeiner Heimath, der Normandie. — Die Kom- wohnen, da Peter I. es ihnen nicht geſtattete und den Petenten die 
miſſion zur Prüfung des die Annexion Zentral» und Süditaliens bekannte Antwort gab, daß ſeine Ruſſen im Handeln noch gewand⸗ 
betreffenden Geſetzentwurfes hat Boncompagni zu ihrem Präſiden⸗ ter, als die Juden, und dieſe daher in Rußland unnöthig ſeien. 
ten gewählt. Dieſelbe hielt heute zwei Sitzungen. — Aus Anlaß In Warſchau darf man nur an Zelevina brama gehen und man 
des Sieges über Ancona ſind alle Deſerteure, die ſich ſeit dem 10. wird ſich überzeugen, wie dort, wo der ächte Schachergeiſt ſein La⸗ 
Mai d. J. dieſes Verbrechens ſchuldig gemacht haben, ob ſie ſchon ger aufgeſchlagen, weder Deutſche noch Polen fortkommen, wohl 


Aufftand von Törrejon de Ardos betrifft, ſo mag die Regierung 
allerdings ſehr Unrecht haben, nicht ſelbſt mit der Wabrheit hier⸗ 
über je: A aber es ſteht andererſeits feſt, h 
25 lebe die Königin!“ gerufen haben. Die Meuterei fand wirklich 
n der Nacht vom 23. zum 24. September tat. Die Offiziere 
ſchliefen bereits und es war 11 Uhr, als die Jäger von Baza ihre 
got verließen und mit den Waffen in der Hand „ed lebe die 
önigin!“ „es lebe Prim!“ riefen. Sie verlangten auch eine 


aber die rufſiſchen Kazappen ihre Buden friedlich neben den Ju⸗ 


den haben. 
Schweden und Norwegen. 
Stockholm, 26. Sept. e weibliche Or⸗ 
ganiſten.] Der König hat aus den drei Präſentirten den bishe⸗ 
rigen Profeſſor der Kirchengeſchichte an der Univerfität zu Upſala, 
D. Hultmann, zum Biſchof von Wexis ernannt. Dieſe Ernennung 


ich mit ihm ſprach, ging die Hinrichtung vor 


muß in jo fern auffallen, als D. Hultmann erſt tertio 1000 gewählt 


war; indeß glaubt man, daß der König bei feiner Ernennung haupt⸗ 


ſächlich auf deſſen größere Rüſtigkeit geſehen habe. — Bekanntlich 


wird ſchon jeit längerer Zeit in unlerem Lande für Uebertragung 
öffentlicher Aemter an Perſonen weiblichen Geſchlechts agitirt. So 
iſt eine ſolche zum Organiſten vorgeſchlagen worden, aber die geiſt⸗ 
liche Behörde hat dagegen Einſprache gethan. Inzwiſchen hat der 
Kirchenrath der hieſigen finniſchen Gemeinde jüngſt Fräul. Elfrida 
Andrée, eine Schweſter der rühmlich bekannten Sängerin Fräulein 
Andrée, gegen drei männliche Mitbewerber zu ihrem Organiſten 
gewählt. (N. 3.) 

Stockholm, 28. Sept. [Die ſchwediſche Preſſe über 
den deutſch⸗däniſchen Streit.] Die hieſigen Preß⸗Organe 
beſchäftigen ſich noch immer zumeiſt mit den däniſch⸗deutſchen 
Wirren, doch iſt „Aftonbladet“ jetzt faſt das einzige größere Blatt, 
daß noch für Dänemark plaidirt. Der bei weitem größere Theil 
der ſchwediſchen Preſſe erklärt ſich dagegen mit immer größerer 
Entſchiedenheit gegen jedes Engagement Schwedens zu Gunſten 
Dänemarks; dagegen weiſt ein „alter ſchwediſcher Militär“ in 
„Nye Dagligt Allehanda“ auf die Nothwendigkeit und Opportu⸗ 
nität eius guten und freundſchaftlichen Vernehmens mit Preußen 
hin, deſſen Regierung erſt neuerlich wieder durch den Antrag, 
Schweden eventuell in den Rath der europäiſchen Großmächte auf⸗ 
zunehmen, einen Beweis ihrer freundlichen und wohlmeinenden 
Abſicht gegen Schweden gegeben habe. Bedeufſamer noch iſt die 
Beleuchtung der dägiſchen Politik vom ſkandinaviſtiſchen Geſichts⸗ 
punkte, durch welche der Freiherr v. Raab den Kopenhagener Po⸗ 
litifern in der hieſigen oͤffentlichen Meinung einen jo ſchweren 
Schlag verſetzt hat. Die Auseinanderſetzungen dieſes ehrenhaf⸗ 
ten und angeſehenen Mitgliedes des Ritterhauſes find mitunter 
ſchlagend, und haben diesſeits, wo man bisher gewohat war, die 
Dinge mit ganz andern Augen anzuſehen, einen ſehr großen Ein⸗ 
druck hervorgebracht. (V. 3.) 

Stockholm, 1. Okt. [Waſafeſt.] Nach telegraphiſchen Bes 
richten wird aus Utmeland (vom 29. Sept.) mitgetheilt: Die Pro- 
zeſſion fand um 9 Uhr Morgens ſtatt, wobei die Regiments muſik 
an der Spitze ging. Männer aus Mora, Pfeile haltend, bildeten 
beim Denkmal eine Hecke. Zwei Kompagnien Militär paradirten. 


Junge Mädchen aus Mora fangen einen Pfalm ab. Swendelius 


hielt eine Rede auf einem errichteten Rednerſtuhl. Prinz Oskar re⸗ 


dete von der Schwelle des Monuments herab. — In Stockholm 


ſelbſt war das Waſafeſt außerordentlich großartig; prachtvolle Il⸗ 


lumination, drei Muſikchöre, 400 Sänger, Fackelzug. — Auch in 


Lund und an vielen anderen Orten des Landes wurde das Waſa⸗ 


feſt feierlich begangen. 5 2 7 
Die Flotte Schwedens! Dur ſc 52 J 172 
ur 


m 
Dampfſchiffe mit 8997 Pferdekraft oder im 


kraft, der „Chapman“ 180, „Dore“, „Niord“, „Karl X.“ und 
„Blickinge“ haben jedes 160, „Ernſt Merck“ 140, zehn haben 120 
und zwei 100 Pferdekraft. Die übrigen haben alle unter 100, die 
kleinſten 10 Pferdekraft. 

Tür kei. 


Konſtantinopel, 26. Sept. [Aufreizung in Sy⸗ 
rien; Achmed Paſcha's Verurtheilung; Getreide- 
handel; Weihnachtsfeſt.] Nach einer Korreſpondenz aus 
Beyrut vom 11. Sept. im „Journal de Conſtant.“ hätte man an 
der Thür des griechiſchen Kloſters von St. Jean d Aere ein Plakat 
zu Brand und Aufruhr gefunden, und durch Nachforſchungen ent⸗ 
deckt, daß es über Beyrut aus dem Auslande gekommen. — Wir 
erfahren auch nun einige Details über die Hinrichtung des Exgou⸗ 
verneurs von Damaskus, Ahmed Paſcha, und einiger anderen Ober⸗ 
Offiziere. Nach den Unterfuhungen, Verhandlungen und Verhö⸗ 
ren derſelben vor dem Kriegsgerichte berief Fuad Paſcha eine Jury 
von allen Offizieren der Infanterie, Kavallerie und Artillerie bis 
zum Unterlieutenant herab, welche vorher den Eid leiſteten, daß fie 
nach der Ehre, der Religion und der Wahrheit der Sachlage ein 
Urtheil fällen würden. Nach Anhörung der Akten und langen De⸗ 
batten wurde das Todesurtheil einſtimmig ausgeſprochen; nur ein 
Bimbaſchi (Major) ſtimmte für lebenslängliche Galeere, weil er 
dieſe Strafe für ſtärker, als die Todesſtrafe hielt. Dieſes Urtheil 
wurde der ganzen Armee mitgetheilt. Eine Kompagnie, aus allen 
Truppen ausgewählt, ward zur Ausführung befohlen. Vor ſeinem 
Tode bekannte Ahmed Paſcha ſich ſchuldig, und nachdem er den 
Truppen Lebewohl geſagt, fiel er, indem er ausrief: „Es lebe der 
Sultan!“ — Seit Sonntag find hier 440 Schiffe durch die Dar- 
danellen angekommen, um Getreide an den Ufern des Schwarzen 
und Marmara⸗Meeres zu holen. — Eben ſchießen die Kanonen 

ur Ehre des türkiſchen Mevloud (Weihnachtsfeſtes) des Propheten. 
Die Erleuchtung der Minarets dürfte etwas ſpärlich ausfallen, 
wenigſtens iſt in den Moſcheen der Kaſernen den Imams das Oel 
155 115 N dal aus ökonomiſchen Rückſichten geſtrichen wor⸗ 
en. 3. 

Damaskus, 9. Sept. [Die Exekutionen und Un, 
terſuchungen] Der Spezial⸗Korreſpondent der „Times 
ſchreibt unter vorſtehendem Datum: f 

In meinem letzten Schreiben beging ich den Irrthum 10 jagen, daß die 
Hinrichtung von Ahmet Aga, Ali Bey, Osman Bay und Mehemet Ali Aga 
auf dem Jeuch Meidan ſtatigefonden habe. Es ſtellt ſich jetzt heraus, daß ſie 
im Hofe der Kavallerie-Kaſerne, die auch den Namen Meidan führt, vorge⸗ 
nommen wurde. Geſtern Morgen, als ich hörte, daß die Schuldigen zum 
Tode geführt werden ſollten, schrieb ich an Fuad Pascha und bat um Grlaubniß, 
dem Akt beizuwohnen, indem ich bemerkte, daß es meine Pflicht, wenn auch 
peinliche Pflicht als Korreſpondent der „Times“ ſei, zugegen 
getreuen Bericht über alles Vorgefallene abzuftatten. Zuglei . ich hinzu, 
daß, wenn er dächte, daß die Gegenwart eines europäſſchen Chriften die mo⸗ 
ſchen wende Bevölkerung erbittern oder verletzen könnte, ich gewiß ihren Wün. 

chen gemäß handeln würde, indem ich wegbleibe. Kurz vor 3 Uhr erhielt 
zur Antwort von einem der Sekretäre Fuad Paſchas die Aufforderung, mi 
nach dem Palast zu begeben. „Venez au palais; dans un moment les exé- 
cutions commenceront,.“ Alz das Schreiben ankam, war ein chriſtllcher 
Kaufmann aus Damaskus Hei mir, und einige Minuten nachher, als derſelbe ſich 
empfahl, ging ich in Begleitung eines Kavaſſen, eines Dragoman und eines 
ſyriſchen Chriſten, der bei — mailen Kaufmann Kommis ift, nach dem 

ne 


u ſein, um einen 
8 : 


alafte. Ein Adjutant führte m n Gemach, wo ich früher Fuad Pa⸗ 


chnitt 52 Pferde⸗ 
kraft per Schiff. Das größte Dampfſchiff, „Svea“, hat 160 Pferde⸗ 
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ſcha's Sekretär geſehen hatte; ſtatt feiner fand ich aber Fuad Paſcha ſelbſt, den 
arniſonsfommandanten Helim Paſcha und ph andere Mabel Ich wollte 
mich zurückziehen, aber Fuad Paſcha erſuchte mich zu bleiben und fagte: „vous 
arrivez au moment ou une triste scene se passe.“ In der That, während 
Nie. Ich war zu ſpät gekommen, 
und ſo ſehr ich dies bedaure, hat es vielleicht auch ſein Gutes; und durch die 
Verspätung hatte ich Gelegenheit, die entſchloſſene Haltung 
beobachten. Ahmet Aga gehörte, 
aber am Tage der Verurtheilung ſagte Fuad Paſcha zu mir, daß er den Ex⸗ 
Gouverneur von Damaslus yinrichten laſſen würde, und wenn er ſein leiblicher 
Bruder wäre. Und nie ſah ich fo viel Seelenleiden, als Fuad Paſcha durch 
feine ganze Erſcheinung verriet), während fein ehemaliger Freund erſchoſſen 
wurde. Ich empfahl mich, ſobald ich konnte, ohne Se. Eigen über einen 
fo peinlichen Gegenſtand weiter zu befragen. Sein Sekretär aber ſagte mir 
nachher, was ich in meinem vorigen Schreiben mitgetheilt habe. Ich verweile 
bei dieſem Punkt, weil die einheimiſchen Chriſten und die Europäer Fuad Pa- 
ſcha's Aufrichtigkeit gern verdächtigen möchten. Gehen doch Viele ſo weit, zu 
behaupten, daß man einen armen Teufel erſchoſſen habe an Ahmet Aga's Stell, 
und daß der letztere dem Fuad Paſcha 40,000 Pfd. St. für ſein Leben bot. Eine 
ſchnödere Verlaͤumdung ward noch nie erſonnen. Aus dieſem Grunde bedauere 
ich, die Hinrichtung nicht mit angeſehen zu haben, obgleich es mir unmöglich 
eweſen wäre, die Kpentität des Erſchoſſenen zu beweiſen, da ich den Er- Mu⸗ 
hir. nicht perſönlich kannte. Indeß habe ich, in Abweſenheit des Augenſcheins 
das nicht beite Zeugniß, das zwei früherer Bedienten Ahmet Aga s, deren 
einer die Hinrichtung und der, andere nachher die Leiche ſah. Aus ihren Ausſa⸗ 
gen geht hervor, daß Ahmet Aga von einem Offizier höberen Aae aufgefor⸗ 
dert wurde, ſich anzukleiden und ihm zu folgen, um die Verkündigung elne 
Urtheils anzuhören. Da er früher ſteis durch Subaltern. Offiziere vorgeladen 
worden war, ſah er jein Schickſal voraus und bat um die Erlaubniß, vorher 
fein Gebet zu verrichten. Im Kaſernenhof befanden ſich außer den zum Feuern 
ausgewählten Soldaten Ablheilungen aller Truppengattungen der Garniſon, 
nebit Ziviliſten, unter denen der engliſche Dragoman und franzöſiſche Agenten 
waren, Das Urtheil wurde verleſen, und Ahmet Aga ſprach dann einige Worte; 
er ſei zum Tode verurtheilt für ein Verbrechen, von welchem ſein Gewiſſen ihn frei» 
ſpreche, wenn er unter den Soldaten Jemandem Unrecht gethan, ſo bitte er ihn 
um Vergebung, und er hoffe, der Sultan werde ſeine armen Kinder nicht ver⸗ 
geſſen. Man ſagte mir, daß in ſeiner Sprache und in feinem Benehmen nichts 
Ungegiemendes war, und daß er im Sterben mehr Seelenſtärke und Kälte als 
je in ſeinem Leben bewies. Die 3 anderen Verurtheilten hatten alle Beſinnung 
verloren und mußten auf dem Wege zur Hinrichtung geſtüßt werden. Was 
Ahmet Aga's Benehmen um fo merkwürdiger macht, ift, daß er vom Augen. 
blick feiner Rückkehr nach Damaskus bis zur Verkündigung feines Urtheils die 
größte Niedergeſchlagenheit gezeigt hatte. Vor dem Krlegsgericht erwiderte er 
auf alle Fragen, warum er nicht dies oder jenes gethan, um Die Metzelei zu ver« 
bindern, daß er gefürchtet habe die Stadtbevölkerung zu reizen, denn er erin⸗ 
nere ſich wohl, wie fie vor ungefähr 20 Jahren Selim Paſcha in Stücke riß. 
Im Gefängniß wurde er einmal von einem früheren Bekannten beſucht. Dieſer 
fand den Exmuſchir in einem kleinen Zimmer auf einer ſchmutzigen Matte ſitzen, 
weinend wie ein Kind und fein Schicksal beſammernd. Er glaubte ſich von 
den europäiſchen Konſuln ve und wußte nicht, was er ihnen gethan, 
um ihren Haß zu erxegen. e Konſuln hatten aber ſehr wenig mit ſeinem 
Prozeß zu ſchaffen. Er wurde vor ein Kriegsgericht geſtellt, das aus 40 tür ⸗ 
kiſchen Viftzberen, darunter den General Gescer (), einen Preußen, beſtand. 
Ein einziges Mitglied dieſes Tribunals ſtimmte für lebenswierige Zwangsar⸗ 
beit, weil es eine härtere und mehr entehrende Strafe für einen Mann von 
Ahmet Aga's Stellung ſei, als Tod durch Erſchießen, gab jedoch ſeine Mei⸗ 
nung auf, als ein anderes Mitglied erinnerte, daß Ahmet nach einigen Jahren 
begnadigt werden und in die Armee, die er entehrt hätte, zurückkehren könnte. 
Mehrere Konſuln haben ſich mir gegenüber beſchwert, daß man ſie nicht zur 
Hinrichtung geladen habe, um von der Identität des Delinquenten zu über» 
zeugen. Aber wenn ihnen ſo viel daran lag, ſo hätten ſie es wie ich machen 
und an Fuad Paſcha ſchreiben oder ihren Dragoman ſchicken können, wie der 
britiſche Konſul that, oder Spione, wie M. Outrey. Es konnte nicht Fuad 
Baia Aufgabe fein, der Welt zu verkünden, daß die türkiſche Negierung in 
den n — — Rund daß — — — zu gel ee 0 > 
dem wurde Ahmet Aga wegen rt hen Ver chens, w gen Pflicht- 
verſäumniß, gerichtet und hingerichtet. Es war ein Verbrechen, das er gegen 
ſeinen Souverain begangen hatte, und ſo lange der Sultan als unabhängig 
behandelt werden ſoll, darf kein Fremder ſich in die Handhabung der Juſtiz über 
ſeine Unterthanen miſchen; denn, wofern man mich nicht falſch berichtet hat, jo 
ift keine Ausſage gemacht worden, die glauben laſſen könnte, daß Ahmet Aga 
dem Gemetzel durch etwas Anderes als durch Verabſäumung jeiner Pflicht 
Vorſchub geleiſtet habe. Ich will nicht gejagt haben, daß keine Beweiſe dafür 
exiſtiren konnen, ſondern daß keine vorgebracht wurden, obgleich die Vorbrin⸗ 
ung jeder Art von Zeugenſchaft aufgemuntert und erleichtert wurde. So lange 
Adnet Aga lebte, hieß es unter den Europäern und 1 daß man der 
türkiſchen Regierung nicht glauben dürfe, bevor ſie dieſen Verbrecher beſtraft 
habe; jept, daß man ihn mit unanftändiger Haft zum Tode geführt habe, das 
mit er nicht mit Zeugen konfrontirt werde, die eine allgemeine mohamedaniſche 
Verſchwörung ans Lacht bringen würden. Ein franzöſiſcher Offizier hat ſogar 
das abgeſchmackte Märchen zu verbreiten geſucht, daß bei den erſten Hinrich. 
tungen als Baſcht⸗Bozuks verkleidete Chriſten erſchoſſen wurden, und daß die 
Gehenkten früher verſtorbene Perſonen gewesen je in 
Der Korreſpondent des „Daily News“ aus Beyrut vom 21. 
September, meldet, daß Kurſchid Paſcha 's Prozeß begonnen habe, 
und bedauert, daß die Gerichtsverhandlungen bei geſchloſſenen 
Thüren ſtattfinden. Die Heimlichkeit, ſagt er, wird böſe Folgen 
haben. Schon behaupten die Leute, daß Ahmet Aga von Damas⸗ 
kus vor einem öffentlichen Gericht den Beweis hätte liefern können, 
daß er blos höheren Befehlen gehorcht jo Von den 35 druſi⸗ 
ſchen Sheiks, die Fuad Paſcha vor 4 geladen hat, haben ſich 
erſt 5 Vertreter der großen Bruſensggeir en, und dann wieder ei⸗ 
nige geſtellt. Darunter war der Sheik Syad Bey Djoublat von 


Moktura, der die Unverſchämtheit hatte, dem britischen Konfulat 
einen Beſuch abftatten zu wollen, aber von Mr. Moore nicht vor⸗ 
elaſſen wurde. Zwei kürkiſche Brigaden rücken morgen in den 
ibanon; die eine unter Jömael Paſcha (met von Kars) gebt 
nach Bteddin, = andere unter Fuad Paſcha nach Süden und ge- 
en den Antilibanon zu. 
5 Damaskus, 13 Sept. [Strenge che 
Der Kriegsrath ließ den türkischen Kaufleuten und den Großen des 
Landes bedeuten, ihre Söhne müßten ke Soldaten werden, 
oder ſie müßten 20,000 Piaſter per ei zah 5 
Grieche n lan d. . 
then, 15. Sept. Armeereformz Oberſt Karataſ⸗ 
ra am Sahrediane des 3/45. Sept. iſt die neue Orga⸗ 
nisation der Armee erſchienen: Auflöſung der Regimenter in Ba⸗ 
taillone, wie fie früher beſtanden haben; Errichtung zweier neuen 
Bataillone; Errichtung der Reſerve und andere mit dieſen Verän⸗ 
derungen in Zuſammenhang ſtehende Verordnungen, welche große 
Perſonal⸗Veränderungen nach ſich ziehen müſſen. — Der Oberſt 
Tzamis Karataſſos hat geſtern Abend in ſeinem Gefängniſſe eine 
kleine Revolte veranlaßt, die wohl darauf berechnet war, die Flucht 
zu ergreifen. Die Abſicht wurde vereitelt. Recht ergößlich mußte 
ich 5 — in der „Malteſer Zeitung“ leſen, daß der Held Tzamis 
Karataſſos mit 2000 griechiſchen 9 99 in Sicilien gelandet 
jet! Er wird in zwei Wochen vor den Aſſiſen ſtehen! Es ift kei⸗ 
nem Zweifel unterworfen, daß er ſich Garibaldi, dann Lamoriciere 
angeboten hat, und ich bin vollkommen überzeugt, daß, wenn er 
von den Allen freigeſprochen wird, er dem Sultan ſeine Dienſte 
anbietet. (A. 8.) 2 


A m 
Newyork, 22. Sept. Reiſe des Prinzen von 


e r i 
Die 
Waleszaus Mexiko.] wider den Empfang des Prinzen von 


Fuad Paſchas zu | 


glaube ich, zu ſeinen persönlichen Freunden, 


Wales auf dem Gebiete der Vereinigten Staaten bringt die 
„Amerik. Poſt“ folgendes Nähere: „Als der Dampfer mit dem 
Prinzen am Bord am 20. d. M. in das amerikeniſche Gewäſſer 
einlief, begrüßten ihn die zu beiden Seiten aufgeſtellten und pracht⸗ 
voll mit Flaggen und bunten Lampen ausgeſchmückten Fahrzeuge 
mit Raketen und Feuerwerk und die Häuſer, welche die Ufer⸗Fa⸗ 
cade bilden ftanden in einem Lichtmeere. Von den Docks ftieg 

leichfalls Brillantfeuerwerk auf, ſo daß der ganze Fluß bei der 
Landung des Prinzen in glänzender Helle ſtand. Es hatten ſich 
über dreißigtauſend Menſchen in der Nähe des Landungsplatzes 
von Detroit verſammelt, und das Gedränge war ſo groß, daß die 
Prozeſſion der Feuermänner und des größten Theils des Stadtmi⸗ 
litärs, die mit Fackeln bereitſtanden, um den Prinzen zu esz⸗ 
kortiren, ſich nicht bilden konnte und der Prinz in geſchloſſe⸗ 
nem len nach feiner Wohnung, Ruſſell Houſe, fahren mußte, 
Am nächſten Morgen, den 21., fuhr er, mit zwei Herren ſeiner 
Suite und Major Bahl, in einem pratvollen offenen Wagen durch 
die Stadt, wo er der ungeheuren Menſchenmenge wegen kaum vor⸗ 
wärts kommen konnte. Es herrſchte die wildeſte Begeiſterung; das 
Volk hängte ſich buchſtäblich an die Räder des prinzlichen Wagens 
und betäubendes Hurrahgeſchrei erfüllte die Lüfte. Baron Kante 
(dies iſt bekanntlich der Name des Prinzen in Amerika) begab ſich 
nach einer Fahrt durch die Hauptſtraßen nach dem Depot und reiſte 
darauf weiter nach Chicago, unter dem Abfeuern von Saluten und 
den herzlichſten Demonſtrationen. Die Univerſität von Cambridge 
in Massachusetts edenkt dem Prinzen einen feierlichen Empfang zu be⸗ 
reiten, doch ſoll Alles ſo einfach als möglich geſchehen. In Boſton wer⸗ 
den große Vorbereitungen getroffen. Das Programm enthält u. A. auch 
einen Ball in der Muſikakademie und ein Bankett im Reverehouſe. — 
Aus der Hauptſtadt Mexiko find Nachrichten angelangt, wonach 
die vom General Caſtillo befehligten Klexikalen am 24. Auguſt 
Guadalaxara geräumt haben; es ſollen noch 5400 Mann mit 28 Ka⸗ 
nonen geweſen fein, die ſich nach der Hauptſtadt zogen. Die Liberalen 
waren ſonach jetzt Herren der ganzen Gegend bis an das Stille 
Meer. Sie waren vorgedrungen bis auf eine Tagereiſe von Mexiko, 
gingen aber zurück, als die Nachricht kam, Miramon ſchicke ihnen 
den General Marquez mit 4000 Mann entgegen. Hiernach ſcheint 
auch Marquez wieder in Mexiko zu ſein; bekanntlich war er von 
Miramon wegen eines Konduktenraubes im vorigen Jahre abge⸗ 
ſetzt worden und entflohen. Die Nachricht, daß Juare 20.050 

ann von Vera Cruz ausgeſendet habe, um die Haupiſtadt zu 
belagern, bedarf noch der Beſtätigung. 
Ende der Walkerſchen Exgedition.] Ein Kor⸗ 
reſpondent des „Newyork Herald“ aus Truxillo theilt Näheres 
über Walker mit. Nachdem er auf Befehl des engliſchen Kapltäns 
das Fort geräumt hatte, Baer er von einer Abtheilung eingeborner 
Freiwilliger 17 ngefähr zehn Meilen don der Stadt ent⸗ 
ſpann ſich ein efecht, worin auf beiden Seiten einige Mann fie⸗ 
len. Drei von Walker's Leuten geriethen verwundet in die Gewalt 
der Eingebornen und wurden von ihnen erſchlagen. Sie hätten 
auch. einige der Kranken umgebracht, wenn der engliſche Kapitän 
e eee enen 
Auf Balker's Kopf war ein Preis von 2000 Dollars geſetzt. Neue. 
res bringt der „Newyork Courier and Enquirer“, Der „Fearus⸗ 
hatte einen Truppentransport unter Alvarez nach Rio Negro be⸗ 
fördert, von dort gingen die Bote des „Icarus“ ſtromauf und nah⸗ 
men Walker nebſt 70 Mann gefangen. Viele von dieſen waren 
krank und erhielten die Erlaubniß, nach den Vereinigten Staaten 
zurückzukehren, wogegen ſie geloben mußten, keine Expedition nach 
Zentral⸗Amerika wieder mitzumachen. Walker und einer ſeiner 
Oberſten, Ramens Kudler, find erſchoſſen (J. geſtr.3.). Der ‚New: 
york Courier and Enquirer' bemerkt dazu: „Hätte die Regierung 
der Vereinigten Staaten ihre Schuldigkeit geihan, fo wäre dieſer 
Pirat längſt an den verdienten Galgen gekommen.“ 


Rio Janeiro, 6. Sept. [Der preußiſche Geſandte⸗ 
Vorgeſtern überreichte der preußiſche Geſandte dem Kaiſer in öffent⸗ 
licher Audienz ſeine Beglaubigungsſchreiben. In ſeiner Anrede er⸗ 
wähnte Hr. v. Meuſebach auch der Einwanderungsfrage, worauf er 
vom Kaiſer die befriedigendſten Zuſicherungen im Sutereſſe der deut⸗ 
ſchen Einwanderer erhielt. 


Panama, 24. Auguſt. [Bürgerkrieg in Ecuador.] 
Der britiſche Dampfer „Valparaiſo“ brachte eine neue Poſt von 
den verſchiedenen Häfen am Stillen Ocean. In der unglück⸗ 
lichen Republik Ecuador, welche jeit zwei Jahren vom Bür⸗ 

erkrieg ähnlich wie Mexico zerfleiſcht wird, war es am 8. 
uguſt endlich zu einer Entſcheidung gekommen. Die demo⸗ 
kratiſche „Armee des Generals Franco (wenn man einer Bande 


von ſchwarzen und halbweißen Mördern, Straßenräubern und 


Gaunern dieſen Namen gönnen will) war bei dem Städtchen 
1 am Hapamuilfluß von der Avantgarde der Konſervativen 
unter Be Flores erreicht, angegriffen und nach kurzem Kampf 
auseinandergeſprengt worden. General Franco, verfolgt von einem 
Offizier, deſſen Vater er mit eigener Hand ermordet hatte, flüttzte 
e ee Pole eren ae BER DAN 1 . 
er „Bolivar“, de nahm. Da gerade am dor⸗ 
tigen Ufer ein Lieblingsaufenthalt der großen grauen Kaimane iſt, 
lo war der demokraliſche Held, der ſeit Jahren das unglückliche 
Küſtenland mit Mord, Naub und Plünderung heimſucht, in größ⸗ 
aeg d 400 Mena und Ale Den Safe Önapaguil ke 
co mi e N | ee 
I und Bandit 127 0 die em de 1 e 110 
eine baldige Flucht außer Land. ores ſiegt, ſo lä 
mit der Erlöſung des Landes 5 der traurigſten Anarchie auch 
hoffen, daß von Seiten der Regierung etwas für die unglücklichen 
deutſchen und BR 9 00 15 Re 7 - 
Company an der Küſte vo aldas an das Land geworfen 
15 "San Neun Be 4 Sate Dt 1 070 ar 
rüher Rektor der Univerſtia ‚ it ein talentvoller und ge 
bildeter Mann, der in Paris Chemie ſtudirte und lediglich durch 
ſeinen hervorragenden Geiſt und Charakter von den Konſervativen 
als Führer und Retter des Landes auserkoren ward. Von ihm 
iſt ſicher zu erwarten, a er den Handel ſchützen und die Einwan⸗ 
derung begünſtigen wird. 


(Beilage.) 


237. Dienſtag, 


Militärzeitung. 
Preuſſen. [Die Muſikſchule bei dem Militär-Waiſenhauſe 
in Potsdam; die diesfühlige Rang- und Quartierliſte.] Das 
letzte Heft des „Soldatenfreundes“ enthält eine intereſſante Ueberſicht der all- 
mähligen Entwickelung der Muſikſchule an dem großen Militär⸗Waſſenhauſe zu 
Potsdam, aus welchem die Muſik⸗ und Trompeterkorps der preußiſchen Armee 
bekanntlich einen großen und zweifelsohne den beſtvorbereiteten Theil ihres Er · 
ſatzes beziehen. Gegründet iſt nach dieſem authentiſchen Schriftſtück das er⸗ 
wähnte Inſtitut in feinen erſten Anfängen mit dem Waiſenhauſe zu gleicher Zeit, 
denn ſchon 1724, dem Jahre der Stiftung deſſelben, geſchieht dabei aktenmäßig 
auch der Muſikknaben Erwähnung. Joh. Chriſtoph Pepuſch, damaliger könig. 
Kapellmeiſter, war zugleich derjenige, welcher bei dem Könige Friedrich Wil. 
elm J. die Idee anregte, die dazu fähigen Waijen- und Soldatenkinder für den 
weck der Armee tüchtige Hautboiſten zuzuführen, in der Muſik auszubilden, 
er ſelber ſcheint jedoch mit deren Unterricht nicht eigentlich zu thun gehabt zu 
aben. — Jahre 1735 bekam darauf der Hautboiſt Fiſchbach die Erlaubniß, 
ch unter den Zöglingen des Waiſenhauſes ein Korps Jungens auszusuchen, = 
ie in der Mufit auszulernen, doch bereits 1736 wurde der hierzu aus nr 
verſchriebene Komponiſt und Muſiklehrer Sydow mit 400 Thlr. —— 
zwei Haufen Holz jährlich als eigener Muſik.Inſtrukteur an der 1 ihm 
ordnet. Die Stellung deſſelben war beiläufig nicht wenig einträglich, — 
nach altem Herkommen jeder an die Regimenter abgegebene, oder, 10 Schr. be. 
richte ſich ohne weiteres ausdrücken, verkaufte Muſikzögling mit . 
zahlt werden mußte, ein Zuftand, der 5 75 Sen Sg ort 2 
i are 
dert bis 1806 erhielt. 5 5 5 5 — —. und Ben seo ven Un 
ehr unbedenklich und unweigerlich bis zur vollſten I! | 
— . — a e Beim Tode Friedrich Wilhelm J. 
waren 21 Schüler vorhanden, die übrigens, außer daß ſie aus der Anſtalt ger 
nommen waren, zu dem Waiſenhauſe nur inſofern in Beziehung ſtanden, als 
ſie zugleich von demſelben ihre Verpflegung erhielten, ein Verhältniß, das nicht 
unterließ, wiederholentlich auf die Muſikſchule nachtheilig zurückzuwirken, da 
dieſelbe unter ſolchen Umſtänden dem Kuratorium des Hauſes allerdings nur als 
eine höchſt drückende Laſt erſcheinen konnte. 1754 trat an des verſtorbenen 
Sydow Stelle ein gewiſſer Pauli, doch ſchon 1757 machte der Krieg ſeinen 
Einfluß auf die Muſikſchule geltend, und wurden die Schüler erſt nach Magde ⸗ 
burg verlegt, 1759 aber größtentheils als gemeine Musketiere unter die Armee 
untergeftedt. 1762 ſtarb Pauli auch noch, und blieb bei dem Drange der Ver⸗ 
ältniſſe feine Stellung bis 1768 unbeſetzt. Mit dieſem Jahre wurde die 
Se. indeß wieder hergeſtellt, und ward auf 8 Empfehlung ein ge⸗ 
wiſſer Jakobi Direktor derſelben, welchem bei deſſen Tode 1784 ein anderer 
aus der Anſtalt ſelber hervorgegangener Muſikus, Antoni, nachfolgte. Mit 
dem Tode Friedrichs des Großen 1786 ward zunächſt die Muſikſchule auf nur 
12 Schüler beſchränkt, und nach noch mehreren deren Beſtand beſchneidenden 
Verfügungen auf das ſtets erneute Andringen der Waiſenhaus Direktion 1792 
endlich ganz aufgehoben. Als Privatunternehmung beſtand dieſelbe unter An⸗ 
tont's Leitung aber dennoch bis 1796 fort, und gelang es demſelben in dieſem 
letzten Aue auch von König Friedrich Wilhelm Il. einen Zuſchuß aus der Wai⸗ 
ſenhauskaſſe von jährlich 720 Thlr. für ſein Suftitut zu erwirken. 1806 hörte 
dieſe nee jedoch garde auf und erſt mit dem Jahre 1817 trat wieder 
unter Antont's Leitung die Muſikſchule an dem Potsdamer Waiſenhauſe von 
Neuem ins Leben. Die Anzahl der Schüler wurde damals auf 30 und die 
Lehrzeit auf drei Jahre feſtgeſetzt. 1823 erfolgte noch eine bedeutende Erwei⸗ 
terung dieſes Inſiituts und deſſen Eintheilung in zwei Klaſſen, welche beide zu. 
ſammen mit noch einer Uebergangsſtufe zwiſchen 60 und 70 Schüler zählten, 
und zugleich wurden der Muſikſchule im Waiſenhauſe ſelbſt die nöthigen Räum⸗ 
lichkeiten eingeräumt, wie denn auch noch ein zweiter Muſiklehrer dabei ange⸗ 
ſtellt wurde. Die Dienſtzeit der Schüler in der Armee ward damals auf 9 
Jahre feſtgeſetzt, nachher jedoch auf 12 Jahre erhöht und noch ſpäter wieder 
auf 9 Jahre herabgeſetzt. Antoni ſtarb 1826, worauf in deſſen Stelle bis heute 
ihm die Muſikdirektoren Hayn bis 1841, Hennig bis 1848, Steffens bis 1857 
und gegenwärtig Meinberg nachfolgten. Von 1849 ab hörte übrigens für die 
Zöglinge der Muſikſchule jedwede Verpflichtung einer längern Dienſtzeit als die 
erg 3 8 blieb es nach . Verfügung den Schü⸗ 
ern der zweiten Muſikklaſſe zugleich freigeſtellt, wofern ſie für die Er 
Dee Wette a 8 keine Lu Al heit, Bit SE An alias 
ſcbeiben, Das Iuftitut litt in feinem Beitand dadurch bedeutend, ward aber 
weiterhin 1857 hierin überhaupt um 10 Schüler verringert, in Bolge deſſen ge- 
genwärtig per Jahr auch nur 7 bis 9 a e an die Armee abge- 
eben werden können, während früher Jährlich 12 Schüler dahin 1 o 0 


die für dieſe ihnen nicht z 


Die Koſten der Ausbildung jedes Zöglings werden auf 
en ig und für die RE Lehrzeit auf 500 bis 520 Thlr. berechnet. — 
nd ausgegebene diesjährige Rang - und Quartierliſte will wohl mit in 
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Chat außerordentlich zurückſtehende R 


guſt zurück, und ift deshalb bei 
daſſelbe ſchon jetzt eigentlich für nichts 
5 9 die Hera 1 

ert hat, hätte man u 1 
volftändigen Abſchluß erwarten dürfen. “> 


HENYR, N 

+ Pojen, 9. Okt. [Lehrerprüfung. Im hieſigen Schul⸗ 
lehrerſeminar fand unter dem Vorſitze des Prov. Schulrathes Dr. 
Milewski in der vergangenen Woche die Lehrerprüfung ftatt. Den 
erzbiſchoͤflichen Kommiſſarius vertrat der Domherr Grandke. Es 
waren erſchienen 23 bereits angeſtellte Lehrer, die ihre Wiederho⸗ 
lungsprüfung ablegten, und 4 nicht im Seminar vorgebildete Kan⸗ 
didaten. Von den Lehrern haben die Prüfung beſtanden : 12; es 
traten zurück 2; nicht beſtanden haben 9. Von den Kandidaten be⸗ 
ſtanden 3; durchgefallen 1. er 
— [Kath. Pfarrſtelle.] Dem Prokurator des weltgeiſtlichen Semi⸗ 


nars zu Gneſen Leopold v. Lniski f e Verwaltung der Pfarr- 
ſtelle zu Gpernitan 125 1. ern worden. 1 

2 — [Das anatomiſche und ethnologiſche Mus 
jeum] von J. W. Reimers (in Budwigs Hotel) erfreut ſich, 
wie ſchon erwähnt, einer überaus großen Theilnahme des Publi⸗ 
kums, was uns aufrichtig freut; denn daſſelbe enthält vorzügliche 
Präparate und eine Vollſtändigkeit und Reichhaltigkeit, die in Er⸗ 
ſtaunen ſetzt: 500 ausgezeichnete Präparate belehren uns über die 
Entwickelungsgeſchichte des Menſchen, über die Beſchaffenheit un⸗ 
ſerer Organe, der Sinne, des Hirns, der Muskeln, des Nerven⸗ 
ſyſtems u. |. w. über den Unterſchied der Racen, über die Krank⸗ 
heiten und Mißgeburten, und endlich über unſere eigene Haut. Der 

ut geordnete Katalog bietet dem Beſucher Gelegenheit, hier phy⸗ 
ſiologiſche Studien zu machen und ſich über jeden einzelnen Ge⸗ 
genſtand auf das Vollſtändigſte zu helehren. Wir empfehlen daher 
jedem Wißbegierigen das Muſeum auf das Angelegentlichſte. Wie 
wir vernehmen, wird nur noch ein Damentag stattfinden, weshalb 
wir auch darauf beſonders aufmerkſam machen. 

8 (Theater! In den nächſten Tagen wird unſer Stadt⸗ 
eater für die Winterſaiſon eröffnet, zwar nicht, wie wohl ſonſt 
herkömmlich, mit einem neuen größern Schauſpiel oder mit einem 
flaſſiſchen Produkt, ſondern ewiſſermaßen als ein Uebergang 
von der Sommer: zur Winterbühne — mit einigen Produktionen 
heitern Genre a, die den Theaterfreunden um jo annehmwlicher ge⸗ 
macht werden dürften, als ſie zugleich von einem Gaſtſpiel beglei⸗ 
tet find. Frl. Ottilie Gene wird diesmal die Saiſon eröffnen 
helfen, und der Name der in ihrer Art eigenthümlichen Künſtlerin 
wird hier in Poſen, wo ſie von früheren Gaſtſpielen her ſo überaus 


— 


9. Oktober 1860. 


ſpieleriſchen Thätigkeit Ottilte Gense zu rangiren ſei, jo antworte ich, die Künſt⸗ 
lerin gehört in das Gebiet, das die 3 jetzt als Alleinherrſche⸗ 
rin zu behaupten glaubt, in welchem ſie aber doch einige Nebenbuhlerinnen von 
beſonderer Befähigung wird dulden müſſen, wozu namentlich unire Gene ge⸗ 
hört. Auch fie feſſelt und beſticht durch Friſche, Energie und lebhaftes Kolorit, 
auch Ottilie Genes hat ein vorzügliches Talent für die Detailmalerei im Genre⸗ 
fach, auch bei ihr find die naturwüchſige Naivetät und die geſunde Sentimenta- 
lität die Elemente, in denen ſie ſich am liebſten und glücklichſten bewegt. Daß 
Schauſpielerinnen dieſer Gattung mit der außerordentlichſten ſceniſchen Ger 
wandtheit auftreten, verſteht ſich von ſelbſt, und Ottilie Sense übt in dieſer 
Beziehung wahrhaft Wunder. Die liebenswürdige Gaftin erhielt in allen ih⸗ 
ren Darſtellungen außerordentlichen Beifall und übte für die Kaſſe eine große 
Anziehungskraft.“ 


— 2 — — nm a ee 
Eingefandt. Für Landwirthe und Techniker. 

Wer ſich Aufſchluß über den Einfluß, welchen der Drainbau auf die Ve. 

etation der Nährpflanzen ausübt, verſchaffen will und wer die Schatten 
eiten der mangelhaften Drainanlagen, ſo wie die Vortheile, welche dieſelben, 
wenn ſie geisiffenhaft nach den Regeln der Wiſſenſchaft und nach den neueſten 
Erfahrungen ausgeführt ſind, kennen lernen will, verweiſen wir auf die in der 
Plahnſſchen Buchhandlung in Berlin erſchienene, in Poſen in der Gebr. 
Scherk ſchen Buchhandlung (Ernſt Rehfeld) vorräthige Schrift, Al⸗ 
lard, über den Einfluß der Drainage. Preis 20 Sgr. Es wird gewiß ein 
Jeder dieſer anerkennungswerthen Schrift ſeinen Beifall bezeugen. L. K. R. 


Strombericht. 


Dbornifer Brücke. 

Am 7. Sept. Kahn Nr. 4789, Schiffer Friedr. Bittner, von Küſtrin 
nach Poſen mit Steinkohlen; Kahn Nr. 140, Schiffer Sam. Bredo, und Kahn 
je — Schiffer Ernſt Bredo, beide von Glogau nach Poſen mit Artille⸗ 
rie Gütern. 


Angekommene Fremde. 
Vom 9. Oktober. 

STERN’S HOTEL DE L' EUROPE. Opernſängerin Fräulein Stübecke 
aus Roſtock, Rittergutsb. Graf Mycielski aus Rokoſſowo, Gutsbeſitzer 
u 8 aus Gatezewo und Gutsb. uud Lieutenant Beyer aus 

orzewo. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Gutsb. v. Jaraczewski aus Leipe, 
v. dancer aus Gluchowo und Graf Maltzahn aus Schleſten, Ritt- 
meiſter Eberhard aus Oylau, Rentier Baumann aus Berlin, die Kauf- 
leute Kolshorn aus Schwiebus, Schneider aus Bielefeld, Förſter aus 
Duel e aus Tilſit, Frankenſtein aus Münſter und Lemke aus 

üſſeldorf. 

BUSCH 'S HOTEL DE ROME. Die Gutsb. Frauen v. Zychliaska aus 
Wegierki und Iffland aus Chlebowo, die Gutsbeſitzer v. Morawski aus 

iersko, Iffland aus Piotrowo, Jouanne aus Luſſowo und Ruſſak aus 

abiſzynek, Fräul. v. Zychlinska aus Wegierki, Paſtor Auſt aus Dobrzy⸗ 

ol, Frau Regimentsarzt Scholte aus Glogau, Opernſänger Koller aus 

achen, Opernfängerin Frau Heck aus Riga, die Kaufleute Gröning aus 
Berlin und Ephraim aus Stargard in Pommern. 

HOTEL DU NORD. Landwirth Wige aus Buſzewko und Kaufmann Salo- 
monski aus Breslau. 

OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Domänenpächter Buſſe aus Ham- 
mer, Rittergutsb. v. Grudzielski aus Kopaſzewo, Rittergutsb. und Zuftiz« 
rath Mittelſtädt aus Kurowo, die Kaufleute Pölke aus Sprottau und 
Biedermann aus Berlin. 

SCHWARZER ADLER. Paſtor Woth aus Groß⸗Goll, Landwirth 


gern geſehen ift, feine bewährte Anziehungskraft nicht verfehlen. 
Sie gehört ja in die Reihe der „Eiſenbahn⸗Ehrenpaſſagiere“ und 
bald im Norden, bald im Süden, bald im Oſten, bald im Welten, 
erſcheint ſie auf den weltbedeutenden Brettern, um in ihrem Genre 
ſtets aufs Neue das Publikum für ſich zu gewinnen. Und jo mag's 
denn wohl ausnahmsweiſe einmal geſchehen, daß wir fremde 
Stimmen in dj. Bl. über fie ſprechen laſſen. So heißt es in einem 
Referate aus Frankfurt a. M.: 

„Das Renommee Diefer Schauſpielerin iſt längſt gegründet; ſie bringt einen 
Ruf mit nach Frankfurt, der zwar N norddeutſches Gepräge an ſich trägt, der 
aber auch im Süden feine Anerkennung finden muß, da er unbeſtreitbar auf in« 
nerem Fond und Talent beruht. Fragt man aber, in welche Sphäre der ſchau⸗ 


| 


Pieſchel aus Bierzglin, Gutsbeſitzer v. Buchowski aus Pomarzanfi, die 
Gutsb. Frauen v. Falkowska aus Pocholewo und v. Sulerzyeka aus 
Chomigze. SE: l 
HOTEL DE BERLIN. Die Gutsb. v. Koſzutski aus Modliizewio, Klein 
aus Kwarkowo, Heickeroth aus Plawce und Heickeroth aus Zabikowo, 
Gutspächter Naſchke aus Victorsaue, Probſt Grzeſzkowiak aus Neu⸗ 
ſtadt b. P., Oekonomie-Kommiſſarius Hanke aus Rogaſen, Kandidat 
Franke und Studioſus Zelasko aus Kowanowko, Auskultator Braun aus 
Meſeritz, Rentier Granes aus Woldenberg, Gutsb. Sohn Horſtig aus 
Woſchte, Kaufmann Wruk aus Czarnikau, Domänenpächter Böthelt 
aus Trzebiskawki, Frau Baronin v. Zedtwitz aus Uscikowo und Schau⸗ 


ſpieler enike aus Berlin. 
KRUG'S HOTEL. Agronom Wähner aus Koſten, die Kaufleute Neubert 
aus Grätz. 


aus Glogau und Roſenberg 


>> =» c c c c c c — 7—1₄—i. . . ̃ mn 


Inſerale und Pörſen⸗Nachrichten. 


Bekanntmachung. 

Der Bedarf an Heu bas die Militärmaga- zuſehenden Taxe ſoll am 
zine unſeres e Ne 
e Greifenberg, Belgard, 
Stolp, Coerlin, Bromberg, Natel und biger, namentli 


Schneidemühl joll für das Jahr 1861 imſhann Daniel Göring und 


Wege der Supmiſſion verdungen werden und Emilie Jordanſchen Eheleute, zuletzt in 


können die Lieferungsbedingungen bei den Ma⸗ Ponath bei Königsberg, 
gazinverwaltungen der genannten Orte, ſowie in öffentlich vorgeladen. g 
unſerer Regiſtratur eingeſehen werden. Gläubiger, welche wegen einer 
Lieferungsunternehmer und Produzenten wer⸗ 
den hierdurch aufgefordert, ſchriftliche Offer 
in denen die Erklärung enthalten ſein muß, 
Die Lieferungsbedingungen eingeſehen worden mel 


„bis zum 
Oktober d. J. 


l. 
portofrei an ung einzuſenden. 


den. 


ſchein und Bedingungen in der Regiſtratur ein⸗ 


lich Stettin, wir 13. Aae . Ar a 11 uhr zinſtraſſe Nr. 1 hier in Poſen die bedeu⸗ 

walk, Garz a. O., an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt wer 
200 0 . Die dem ie — unbekannten Gläu⸗ Birnbaum verſtorbenen Probſtes Ma- 
der Schmiedemeiſter Jo⸗niorka, beſtehen 


thekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus 
ten, den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ihren 
daß Anſpruch bei dem Subhaſtationsgerichte anzu⸗ 
Bromberg, den 6. Juli 1860. 

Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung. |ftei 


Nothwendiger Verkau 
Königliches Kreisgericht, 1. 


Vormittags von 9 Uhr und Nachmittags von] Ou 
½3 Uhr 0 in dem Auktionslokale Maga⸗ A 


ſen iſt die 
den. tende Bibliothek aus dem Nachlaß des zu 


d aus 

religiöſen, naturwiſſenſchaftlichen, geſchicht⸗ 
lichen, geographiſchen, philoſophiſchen, ma · 
thematischen, aſtronomiſchen, literaturgeſchicht⸗ 


lichen, politiſchen und klaſſiſchen Werken, Ge⸗ 
dichten, Dramen, 


Biographien, ua und 
Schulbüchern, Sprachforſchungen, Wörter⸗ 
büchern, Dictionairen und Grammatiken in 
allen Sprachen Europas, 
öffentlich meiftbietend gegen baare Zahlung vers 
ern. n 
as Verzeichniß der Bücher kann bei mir ein. 
btheilung| Beiehen werden 


die Earl und 
Gehe 


Krankheiten, 
tenz, 


werden hierzu 


aus dem Hypo⸗ chwindſucht 


Von demielbe 
AR geheimen und 
A 


dem Dominium Skörzewo bei Pos 


ſchaft von Neujahr 1861 zu verpachten. Kau- 
tionsfähige Pächter erfahren das Nähere bei 
den Beamten daſelbſt. 


Unfruchtbarkeit, 


fer gegen angemeſſenes Honorar, Dr. WII- 
helm Gollman, Wien, Stadt 557. 


erſchienener und bewährter Rathgeber in allen 


gegen Einſendung von 2 fl. 30 kr. zu beziehen. 1 


Blumen- und Gartenfreunden 
empfehle ich mein Lager von echten Haarlemer⸗ 
und Berliner Blumenzwiebeln iu ſchönſten 
Exemplaren, und ſteht mein Verzeichniß derſel⸗ 
ben gratis und franko zu Dienſten. 

Kunſt⸗ u. Handelsgärtnerei u. Samenhandlung 
von Heinrich Mayer, 
Poſen, Königsſtraße 6/7 und 15 a. 

2 Auf den Wunſch mehrerer meiner 
ER geehrten Kunden beginnt der Bod. 
verkauf aus meiner Negrettihcerde 

ſchon am 25. Oktober. 

bei Punitz, den 4. Oktober 1860. 
. » Goeppner. 
Seed S rd a 


Ausverkauf. 


Krug“ inkl. Milchwirth⸗ 


— 
- 


ime und Geſchlechts 


ſowie deren Folgeübel: Impo⸗ 
Nückenmark⸗ 
ꝛc. heilt brieflich, ſchnell und 


Dzieczyn 
n iſt auch ſein bereits in 4. Aufl. 
Geſchlechts⸗Krankheiten ꝛc. 1 


Jeder Submittent iſt 14 Tage lang von die- Zobel, gerichtlicher Auktionator. — — - Wegen Aufgabe meines Tuch ⸗ und 
ſem Termine ab an fein Gebot es be d zu Regaſen u.a ̃ reer Herrenkleider-Geſchafte verkaufe ich 
hat anzunehmen, DaB daſſelbe nsch cceptirt wor. A en Fr 1157458 005 W̃᷑ a aren aukti on 9 2 engl. Drehrollen ſtehen zum Gebrauch mein bedeutendes Lager modernfter N) eo. 
den, — bis dahin ein Beſcheid nicht zu⸗ 122 Fel genen Mühen rundſtücke, zuſammen * © Wronkerſtr. 8, Eingang Marſtallgaſſe. = bee Winter Anzüge zu bedeutend her⸗ 


abgeſchätzt auf 18,858 
und zwar das ei 
115/455 auf 18 
Nr. 122 auf 178 


gegan 
tettin, den 30. September 1860. 
Königl. Iutendantur 2. Armeekorpo. 


Thlr. 3 Sgr. 
der Regiſtratur ei 


nzuſehenden Taxe ſollen am 

6. Mai 1861 ee 1 r PER 

an ordentlicher Geri age m maſſe gehörige aarenlager 
Bekannt: machung. Gläubiger, welch 2 ae u beſtehend it Ben baumwollnen und empfiehlt 

8 pothekenbuche ni Ben einer zue dem Hp. lei ren, Kattunen Neſſel, pſieh 

aus den Katfgeldern Dirtligen dec bahn Poll de Chezre z Napolitainee, 

Stargard⸗ Pofener ee ihren euch bei dem Subpahntionsgerigie Kan gelen A8 ce. Gren be b 
i 8 n Kenntni en. anell, Fries, Ke ‚ en, Ho ; on der Leipzig 

ee "Monats ab bie bien ad ufentpafte nad unbekannten Gläu · 9 S4 2 Sr ſeidenen und V empfehle ich eine 
te e s Ü e Er wo üchern 26. 20. 
bisherige Halteſtelle Dratzig an Bud den ſeph Caro zu Rogafen werden Pier öffent ſowie am Schlusse Die geſammte Laden- ders auf Neglig 


ard⸗Poſener Eiſenbahn, zwii 
Erationen Kreuz und Wronke einge 
ſolche vom 16. e u. 51. I 
auf der bezeichneten Bahnſtrecke verlegt i 5 
kin, ie Babe gan In Brenn. um nad met 
wie ſolches bisher auf Halteſtelle Dr N 
ſchehen * Bedürfniß halten werden. Tanzunterricht zu ertheilen. 


Stargard, den 3. Oktober 1860. 3 freund 


Königl. Eiſenbahn⸗Betriebsinſpektion. P Aufnahme Ointerwalliſch 
Nothwendiger Verkauf. 

Das den Möbelhändler Levin und Eva 

Er Carl, Salomonſchen Eheleuten ge- 


bt und lich vorgeladen. 
iala 


e, unter Nr. 205 zu Bromberg, Thorner > 
— 6 läd, abgeſchäßt 5001 Birnbaum werde ich 


ene Grund 
Eyr. zufolge der, nebſt 


bel 
2 


u 


hir. 10 Sgr. 10 Pf., 
entliche Mühlengrundſtück 
680 Thlr. 7 S 


der nebft Oppothekenſchein und Bedingungen 


Rogaſen, am 15. September 1860. 


zunterricht. 
ers werde ich wieder in Pofen 
er bekannten Methode 


A. Eiehstaedt, Tanz. und Balletlehrer. 


liche und billige 
ei Nr. 5. 1 Tr. 8 


—  —— 
Große Bücher⸗ Auktion. 
Im Auftrage des königlichen Kreisgerichts zu 

äßt au . ittwoch und Don⸗ zur 5 

Sppolheten⸗ nerftag den 10. und 11. Oktober d. J. 


Im Auftrage des könial.Kreisgerichts hierſelbſt 
werde id * 8 Det Nag — 
ä „und] den folgenden Tagen, - un ach; t 
Br. Bio mittags, im bisherigen Geſchäftslokale, A 

n 


Waſfſerſtraßße Nr. 30, 
das zur Minna Aſch ſchen Konkurs- 


Nr. 
Fenſter 


1 


einrichtung, Shen Schaufenſter u. tüch 


and! i i 
Handlungsuten öffentlich meiſtbietend ver 


gegen baare Zahlung 
ſteigern. 5 
Lipschitz, Auktionskommiſſarius. 


Auktion. 
Bei it der am 10. und 11. 
5 m. ae Abenden Auktion des Aſch⸗ 
chen Waarenlagers Nr. 30 kommen auch 
noch für anderweite Rechnung 


40 Stück ſchwarze Kalmucks 


entlichen Verſteigerung. 
Den uktionskommiſſarius. 


und dauernde 


222222 


e Dachſteine, Latten, Thüren und 
Näheres Breiteſtr. 22. 


Strickwolle, nee, Eiderwolle, 


Hüte, Hauben u. Coiffüren, und mache ganz beſon⸗ 


d billigen Preiſen aufmerkſam. 

Marl Eikan, e 
übte Damen finden daſelbſt ſofort 
ee de Beſchäftigung. 


je 
Befert ausserordentlich billig 


N \ A 
RE or, wie auch das Lager bei mir zeigen die hohe 
Materials, so wis die Gediegenheit der Ausführung. 


abgeſetzten Preiſen. 
Joachim Mamroth, 
Wilhelmsſtr. 25, erſte Etage. 


find billi 3 
rr 


2 
a 
4 
4 


g zn * 
S 


S. Tuecholski, 


Wilhelmstraße Nr. 10. 


Oefen billig! 
Feine Stettiner Oefen u. auch eigen. Fabr. 
empfiehlt Johann Kessler, Fiſcherei 15. 
F 


Grabkreuze, Tafeln und Monumente 


der Art, sowohl in Marmor, Granit, Sandstein vie Metall 
h H. Klug, Friedrichsstr. 33, 
Die vielen durch mich bezogenen Denkmale, z. B die auf hieni- 
em Garnisonkirehhofe, so wie 5-6 bei mir befindliche eben 
ur Aufstellung fertige Kreuze und Platten aus Mare 
Reinheit des verwandten 
H. Klug. 


Meſſe zurückgekehrt, 


isi Auswabl der neueſten 


Cehauben und Kanten. Taſchen⸗ 


Militärbettſtellen ſind zu verkaufen 
arkt 47. 


s : N r dem Oberſtabs⸗ und Marinearzt Dr. Taub d und Frl. Schott, Liebhaberinnen; Frl.] Roggenmehl 0. ni 
Verſchiedene Neuheiten in Gürteln und Schlöſſern bei in Dansin, dem Hrn, Kobibach⸗ eng, eg ren Gr 


f feld, dem Hrn. Otto v. Uechtritz und Steinkirch ner, komiſche Alte; Herr Buchwald, Herr ; 

S. YTuchols ki. auf Schloß Tiſchocha bel Morliſa, dem Haupt- Rhode, Herr H. Richter und Hr. Dehnſke, 18 205 5 zan Dit. Das Better blich in den 

r . — mann BERNER v. d. Horſt in Minden, dem Ritt- Liebhaber, Herr Freytag, erſter Komiker; Weizen loko — 85pfd. = Rt ba. 85 
Gustav Sander in Grünberg i Schl meiſter a. D. Meuſel in Potsdam, dem Dr. Ar- Herr Peters, jugendlich komiſche Rollen und gelder p. Okt. 884 Rt. Br. Gb 5 2 
b 5 1 nold Schmidt im Kadettenhaus bei Potsdam, Naturburſche; Herr Werges, erſte Charakter- Nov. 854 Rt. Br., 85 bz, I Frühjahr 82} : 

A verſendet von jept ab 8 2 7 1 — bene ! ” 2 45 Bea 2 * ger aa bz. u. Gb. * 3% P- 1 
R „ Kleiſt⸗ n . w, * ‚ err om „ e ert, 

Grünb erger Weintrauben meiſter v. Werner in e N — Fächer. Die Direktion. „Roagen Tote, p- Iipfd. AT}, 2,48 Rt. bp, 
prompt gegen Einſendung des Betrages de Preiſe von 2½¼ Sgr. pro Netto- Pfund, zur Kür| mn nennen NR s Hötei ni 1 p 2568 25 N — — 
aan 3 Sgr., inkl. Verpackung. — ebrauchsanweiſungen dür Traubenkur werden gratis Stadttheater. Budwig 4 lahr 451 Ni. Br. — 2 Rt. Br., p. Früh · 


N Die Eröffnung der Winterfaifon findet Don⸗ Vorle ß te W 0 ch e. 
Grünb erger Weintrauben. Ein hoher, ſehr reicher Herr Graf wünſcht 7 4 ien Sill tape mil dem Gaſtſpiel Reimers 
8. 


Oper. Frl. Pauline Zſchieſche und Frl. 
Eliſe Stübecke, eee Frl. M. Museum, 

chott, Soubrette; Frl. N. Hipfl, zweite beſtehend aus 500 Präparaten des menſchlichen 
Geſangspartien; Herr Hacker, erſte Tendrpar- Körpers, täglich geöffnet für Herren, ausſchließ · 
tien; Herr Koch, lyriſche Tenorpartien und Buf- lich Freitags nur für Damen. 
fo's; Herr Grunow, erſte Baritonpartien; Die Explitkation der berühmten anatomiſchen 
Herr Koller, erſte Baßpartien; Hr. Schön, Venus an Damentagen von einer Dame. 
Baßbuffo's; Hr. Hanke, zweite Baßpartien; Entrée von 10 Ubr Morgens bis 2 uhr Nach · 


Grünberger Weintrauben 


0 tto Pfd. 2%. 
v., d. edelſten weißen Sorten das Ne 825 ook: 


Felsmann in Breslau, Schmiede- 
brüde Nr. 50. 


r. Kiſten u. Anl. z. Kur gratis. 2 XL ER g 
Birnen 1½ u. 2, geſchält 4, Aepfel geſchält 5, 7 ze kan in meinem Des! Herr Kuntze, Muſikdirektor. mittags 10 Sgr. und von 2 uhr Nachmittags Breslau, 8. Okt. Rege 
Pflaumen 2 geöien 3, ohne Kern 6, mit Man- Ein Le hrling likateſſen⸗ und Kolo. 10 Herren und 19 Damen im Chor. bis 8 Uhr Abends 5 Sgr. Temperatur. bentgeksse, Pane 


üllt 7½, geſchält 6, Pflaumenmus 2 
— E i g ft 4 St. 11 
1 a ne Ein ehr welcher Luſt hat, Drechsler 75 
laſchenweiſe von 6 Sgr. an. Apfelwein 3 ½ u. — werden, kann ſich melden Walliſchei Nr. 22 
& . beim Drechslermeiſter E. Hörner. 
* 


b or. 
Schauspiel. Frl. Sänger, Frl. Leon: Freitag letzter Damentag. 
ET ee 


Zauber-Palast 


auf dem Kanohenplatz. 


te Dienſtag den 9., groſſe Vorſtellun 

aus Ge Reiche der indischen und ineſiſchen m 
Magie. — Mittwoch den 10., große Hauptvor⸗ 

ſtellung. Anfang 7½ Uhr. 

5 A. Hoffmann. 


nialgeſchäft fofort eintreten. ” 
Isidor Appel, neben der kgl. Bank. 80- 84—88— 
Roggen, 58—62—65—67 Sgr. 
Gerſte, alte 55—64 Sgr., neue 45—50 Sgr. 
afer, 26—29— 30} Sgr. 
rbſen, 60—70— 75 Sgr. 

Oelſaaten. Winterraps 86 — 90 — 95 Sgr., 
Winterrübſen 80—86— 90 Sgr., Sommerrüb 
5 Sgr. 

other eeſamen — * 
k ae da di 12—15 Rt., wei 
artoffel- Spiritus (pro 100 80 0 
True) g Rt ed anne 
nder Borſe. Roggen, p. Okt. 51 öz., p. 
Okt.⸗Nov. 493 bz. u, Bus p. Nov. ⸗Dez. 497 85 
u. Gd., p. April» Mal 474 b 

Nüböl loko 114 Br., p. Ot. 111—11 K bz. 
u. Gd., 113 Br., Okt.⸗Nov. 113 bz., 114 Br. 
8 Nov.⸗Dez. 114 bz. u. Br., p. D. J. 114 
Br., p. April-Mai 1861 12 Br. 


Weißer — 8 98-100 Sgr., gelb 
gr. 


eineſſig 2¼ Sgr. p. O. empfehle zum Verſand. 
G. W. Peschel, 
Weinbergsbeſitzer zu Grünberg i. / Schl. 


Täglich friſche Pfund bei 
2 er vs: N heitgeber. 


5 


Die dargeſtellt in Biographien, 
Hamburgiſche Skizzen und Genrebildern 
Proſtitution, u. ſ. w., 6 Bdchn. in Abs 
bild. in Farbendruck. Preis 1 Thlr. 
Aufträge mit Poſtnachnahme effektuirt 
Moritz Glogau in Hamburg, 
Neuſt. Fuhlentwiete 122. 


Familien⸗ Nachrichten. 
ng Nachmittag ½3 Uhr iſt unſer geliebtes 
Söhnchen Lyonell nach Itägigem Kran- 
tenlager an Zahnrühr im Alter von 10 Monaten 
11 Tagen fanft dem Herxu entſchlafen. 


Ser J. N. Leitgeber haben wir für die 
Stadt und Umgegend Poſen eine Nieder ⸗ 
lage der bekannten 13 
Kujaviſchen Mageneſſenz von F. Hoyer 
übergeben. 
Bromberg, 30. September 1860. 
Leistikow & Voeltzeke. 


Dieſes kräftige und Geſundheit fördernde Ge 
träuk empfehle & 12½ Sgr. 


= | Thermometer - und Barometerſtand, 
ſo wie Windrichtung zu Poſen 


2 e vom 1. bis 7. Okt. 1860. 
Daa den 9. Okt. zum Abendbrot leich rer ee 


Wurſt mit Schmorkohl, wozu freundl.“ Tag. tand. Barometer. Wind. 


— 
äglich friiche Jak. 
T Welcher „ Gerberſtr. Nr. 6. 


einladet G. Preuss, Waſſerſtr. 89. Aaſſter Höchſer ſtand. 


A i 7. 1 2 3 2 2 2 2 I „| 1 > 2 

e um mono, Ort m ee lee Werinigung] e mh 

u 22 : z { 1007 g g „ P. r. r., p. Okt.⸗Nov. 18 
* Gerber. u. Wafferftrahenede.| Heute r zu Poſen. E er . 5, Nov. De. 18 Gb. P. April. Wg 

— 2 = 1 1 gem rankenlager ein Lungenſchlag das Geſchäftz⸗Verſammlung vom 9. Oktbr. 1860. 2 . + 77 + 5 pl . Er "| En Rt. Gd. (Br. lb) 
Anacahu Meran? 75 cer geliebten Vakers, Schwie Sonde Br. G. bel . . + 787 5021 110 OR 

empfing und empfiehlt die Droguerie- und Prebl 105 1 G . r des a und Preuß. 33% Staats- Schuldſch. — 86 — | 7. 7 125 + 102% - 22. W. Won bericht. 

Farbewaaren- Handlung von E. G. Frans, Predigers Geiſt. 1175 e eee ede . — N 3 Wien, 6. Okt. (Schafwolle.) Wir ha⸗ 


— — 


Breiteſtr. 14, Ecke der Gerberſtraße. De 5 101 
—— Neueſte EA Preußische Anleihe 1055 — 


ben ſchon lange Zeit keine ſo geſchäftsloſe Woche 


RNawiez, den 7. Oktober 1860. für Wolle gehabt als die Jüngftvergangene, und 


4 Produkten⸗Vörſe. 


— — — 144 — — 
ie feither in der Friedrichsſtraße Nr. 28 be Auswärtige Familien ⸗ Nachrichten. euß. ri 1000 — 1154 — es ſcheint, als wollte eine Reaktion eintreten. 
ſtandene Verlobungen. Kolberg: Frl. M. Schultz oſener 4 . fandbriefe 10141 — — Berlin, 8. Okt. Witterung: ziemlich hell.] Für ausländiſche Rechnung wird gar nichts mehr 
chemiſche Kunſtwäſcherei und Bettfedern ⸗ mit Hrn. A. Hentſch; Halle: Frl. A. Kaulfab . 3° 5 — 304 — [Wind: Weſt. Barometer: 282. Thermometer: gekauft, und die Berichte von Norddeutſchland 
PReinigungsanftalt mit Dr. med. H. v. Harthauſen; Kalbe: Frl.. 4 „neue PR — 904 — 112° +. aufen dahin, ba jetzt feine Wollen 2—3 Tylr. 
befindet ſich jetzt Waliiſſchei 67/68. E. Zieker mit Kantor D. Borchert. Schleſ. 34 % Pfandbriefe — — — Weizen loko 76 a 89 Rt. nach Qual. billiger zu haben find, jo daß, wofern unſere 
Ich habe meine Wohnung von St. Matin Verbindungen. Guben: Frl. A. Schneller Weſtpr. 34 » ’ . — — | Roggen loko 51 a 51} Rt., . Okt. 50 f a Valuta ſich ed einige —. 5 beſſert, wir 
N Nr. 72 nach Breslauerſtraße Nr. 17, neben mit Dr. C. Siegfried. Helen „ 87; — — 5ʃ1T Ni. bz., Br. u. Gd., 3; Okt.⸗Nov. 49 a 491 von dort feine Wollen nach Deftreich werden be⸗ 
der Realſchule verlegt. Geburten. Ein Sohn dem Grafen A. v. Poſener Rentenbriefe — — 92 Ot. bz., Br. u. Gd., p. Nov. -Dez. 48 4 48 Rt. l können. Ju dieſer Woche find folgende 
FCCT＋7777ccccCccc%%ÿ . — Blaue 
irte Wohnun dente Bea enden tin Steen a. Se dem| _ * dee en S. — 768 — b. u. Br. 47 On. Str. dig zu 165 Fl., bei 100 Str. Jweſſchur zu 
N rn ben bft Alkoven — Gymnaſiallehrer und Hauptm. Dr. Wahner in Ster Poſen. Eifend. St. Att. — — — Große Gerſte 42 à 48 Rt. 125—130 Fl. Auf dem Zo damt dur 
1 beftehend es — 0 Oppeln, dem Gutsp. Map in Lauterbach, dem Oberſchl. Eſſenb. St. Aktien Lit. 4. — — — | Hafer loko 26830 Rt., p. Okt. 27. Rt. bz. p. groben Wollen bei 400 Itr türkis ö — — 
Küche, zu vermie a K der a Hauplſteueramtskontr. Zeth in Oels, dem Eiſen  * Prioritäts-Oblig. Lit. E. — — — Okt.⸗Nov. 264 Rt. Br., p. Nov.⸗Dez. 26 Rt., chiſche ohne Preisveränderung a wala⸗ 
Dit möblirte Stuben, mit oder ohne pahnſekretär Obſt in Breslau, dem Paſtor Ro- Polniſche Banknoten — 88 — Ip. Frühjahr 26 Rt. Br. — 


A e 0 ſofort zu vermiethen alten ſemann in Dittersbach, dem Bürgermeiſter Grim⸗ Ausländiſche Banknoten große Ap. — — 


Markt Nr. 65. berg in Pitſchen, dem Dr. Wieprecht in Berlin, Poſener 4 % neue Pfandbriefe Lit. B. 91 Br. 

Eine möblirte Parterrejtube ii e dem Apotheker Olſchowsty in Breslau, dem Roggen in der Beſſerung kortſchreitend, pr. R 
zu verm.; zu erfr. Bergftr. 1b. Hrn. Dullin. Oberlebrer Dr. Ememann in Frankfurt a. O, Okt. 40 Gd. t Br. pr. Okt. Nov. 441 Br., 44 

— — dom Poſtſekretär Guſtav Schulze in Magde⸗Gd., Nov.⸗Dez. 435 Br. 

Ei . 7 Verkäufer, der auch polniſch burg, dem Gerichtsaſſeſſor Schallehn in Stettin; Spiritus Hei end, mit Faß pr. Okt. 17} 
ſpricht, kann in meiner Manufakturwaaren- eine Tochter dem Hauptm. Baron v. Prinz in] Gd., 4 Br., pr. Nov.⸗Dez. 17% Br., dur 

Handlung ſofort plazirt werden. Offerten franko. Breslau, dem Poſtexpediteur Urban in Medzibor, J dehrsbr l. J. 175 Gd., 4 Br., April 
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